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Wieder ein G renM an-al zwischen 
Preußen und Rußland.

Die chronische lvaschlappigkeit der deutschen amtlichen 
Stellen gegenüber den vielfachen brutalen Aebergriffen 
der russischen Grenzsoldateska ha t  wieder einmal die Grenz- 
tschinowniks zu einer brutalen V erhöhnung  des Völkerrechts 
ermuntert, v o n  der oberschlesischen Grenze kommt die 
M e ld u n g  von der Festnahme zweier Deutschen durch einen 
russichen Grenzkosaken au f  preußischem Gebiet, l in d  w a s  
über die nichtswürdige B ehandlung, die den beiden Deutschen 
seitens der russischen Grcnzbehörden zuteil wurde, von den 
Beteiligten berichtet wird, das  m u ß  jedem Deutschen die 
Z o rn e s -  und leider auch die Schamröte ins Antlitz jagen. 
D a s  „Gberschles. T ag e b l ."  veröffentlicht folgende Schilderung 
der schmählichen V orgänge,  die von den beiden vergewaltigten 
Deutschen h e r r ü h r t :

A m  M o n ta g  zwischen 2 und 3 A h r  befanden sich 
der \7 jährige  Bergpraktikant G t to  Schmidt-Schoppinitz, 
S o h n  eines Stationsassistenten in Schoppinitz und der 
j8 jährige Schlosser lv la d i s l a u s  L a m a  auf  einem Spazier­
gange von M yslow itz  nach Schoppinitz. Bei der Kolonie 
Schabelnia, direkt an  der preußisch-russischen Grenze, 
gingen sie über die Brücke über die Brinitza, Nebenfluß 
der p rzem sa  und dann weiter ä m  lvasser entlang. I m m e r  
au f  preußischem Gebiet, wie ihnen e in p fa h l  m it preußischem 
Adler und einer T afe l  „Feldweg ist verboten" zeigte, 
plötzlich kam ein Kosak, der ihnen von weitem winkle, 
stehen zu bleiben. Letzteres taten die jungen Leute, in der 
M cinungT  d aß  der S o lda t ,  wie das  die Aussen zu tun 
pflegten, sie um  Streichhölzer und Z ig a rren  anbetteln wollte. 
D a n n  rief der Russe ihnen auf  polnisch z u : „N ä h e r  
k o m m e n !" Die beiden P reußen , von denen der eine gut 
polnisch versteht, machten einige Schritte und blieben dann, 
im m er noch auf  preußischem Gebiete, stehen. Der Posten 
fragte sie, w a r u m  sie über die Grenze gekommen seien. , 
Sie antworte ten: „ M i r  sind noch in P reußen ."  Der S o ld a t :  
„Nein, ih r  seid in R ußland . S p r ing t  über den G ra b e n  und 
kommt her, sonst schieße ich !" D am it  legte er an. Die 
jungen Leute, die russische Gew ohnheit  an  der Grenze au s  
Berichten über blutige V orfälle  n u r  zu gut kannten, 
befürchteten, er könne «Ernst machen und taten, wie ihnen

geheißen. M i t  den beiden P reußen  begab sich der Posten 
jetzt auf  eine kleine Anhöhe, auf  der er mehrere A la r m ­
schüsse ab g a b .  A lsba ld  erschienen eilends eine Patrou il le ,  
gestehend a u s  einem berittenen Kavalleristen und vier M a n n  
zu Fuß . Diese nahm en sie in die M it te  und führten sie 
auf  den nächsten Grenzkordon, der ungefähr 2 0 0  bis  3 0 0  
M e te r  entfernt w ar .  Unterwegs sagte der Patrou il lenführe r  
zu ih n e n : E s  werde ihnen nichts passieren, wenn sie in 
der Lage wären,  s o f o r t  n e u n  R u b e l z u  h i n t e r l e g e n .  
Dazu w aren  die jungen P reußen  nicht imstande. M a n  
untersuchte sie auf  Konterbande hin, fand aber nichts, 
führte sie zu einem Grenzkapitän und sperrte sie in ein 
Z im m er ,  bewacht von demselben Kosaken, der sie verhaftet 
hatte. M a n  gab  ihnen gegen Abend ein Stückchen trockenes 
B r o t  und eine K anne  Wasser sowie je einen Pelz und 
dann konnten sie schlafen, behütet im selben Z im m e r  von 
ihrem  Leibkosaken.

Nächsten M o r g e n  um  f0 U hr  wurden sie von dem 
K a p i tä n  nach ihren Personalien  befragt,  während  der 
Kosak auf Russisch Bericht über das  vorgefallene  gab. 
D ann  wurden sie au f  die sogenannte K a m m e r  nach Sosno- 
wice, einein S taa tsgebäude  in der N ä h e  vom  B ahnhof,  
gebracht. Hier wurden wiederum ihre Personalien  festgestellt 
und sie befragt,  ob sie Gelder besäßen. A ls  sie das  verneinten, 
wurden sie gegen M i t t a g  ins  G efängn is  gebracht, begleitet 
von bewaffneten Soldaten. Nachdem sie revidiert und ihrer 
p a a r  Habseligkeiten in den Taschen erleichtert waren, steckte 
m a n  sie in eine Zelle, die schon von fünf Gefangenen, 
Mich anzusehenden, zerlumpten, schmutzigen Kerlen, 
bewohnt w ar .

Diese fünf Genosse» machten sich a lsba ld  an eine 
Mkülärinspekuon der in ' .en  „Z im m erh e rren "  und un ter '  
suchten sie g a r  genau auf ihre Sachen hin. Der Bergpraktikant 
hatte a ls  Unterkleid eine gute gestrickte Wolljacke an. A ls  
die Verbrecher das  sahen, verlangte einer von ihnen, der 
junge M a n n  sollte diese mit seinem schmutzigen Jackett 
vertauschen. Natürlich weigerte sich der junge M a n n .  
N u n m eh r  verabredeten sich die fünf Kerle, Blindekuh zu 
spielen, zerrissen ein Handtuch und fabrizierten d a ra u s  e i n e  
K  n ii t e. M i t  dieser in der Hand mußte einer der angenehmen 
„Basserm änner" ,  dem m a n  so die Augen verband, daß er 
noch sehen konnte, die „B linde K u h "  markieren. Doch 
schlug er nie nach seinen Genossen, sondern n u r  nach den 
beiden P reußen . (Einer von diesen, der Bergpraktikant, der

den Austausch der Kleidung verweigert hatte, erhielt einen 
so starken Schlag auf  den K opf,  daß  er b e s i n n u n g s l o s  
z u  B o d e n  s t ü r z t e .  Anstatt nun  M itleid  m it  dem arm en 
Menschen zu haben, schlugen sie noch aus ihn ein. Auch 
der andere junge M a n n  bekam seine Schläge ab, jedoch 
nicht so schlimm. Auffallend ist, daß  die inhaftierten 
Russen ruhig  ihre Z igaretten rauchen und K arten  spielen 
durften, obgleich die Aufseher wiederholt in die Zelle 
kamen. E ine  B e s c h w e r d e  w a r  e r f o l g l o s ,  da die 
B e a m t e n  m  it d e n K  e r l e n o f f e n b a r u n t e r  e i n e r 
D e c k e  st eckt en .

I n  dieser angenehmen Gesellschaft m ußten die beiden 
jungen P reußen  bis  nachmittag um  3 U hr  aushalten .  
D ann  wurden sie a u s  der Zelle herausgenom m en, an  d e n 
H ä n d e n  m i t  H a n d s c b c l l e n  g e f e s s e l t  und von 
zwei G endarm en nach der etwa einer S tunde entfernten 
Kreisstadt Bendzin zu F u ß  geführt.  Hier unterzog m a n  sie 
von neuem einer Leibesvisitation und sperrte sie in Zelle 3 
ein. «Eine neue Ueberraschung 1 N eun Verbrecher, von 
denen einige lebenslänglich (!) wegen der gemeinsten v e r ­
gehen zu sitzen hatten, wie sie selbst in zynischer Weise erzählten, 
wurden hier ihre Zellengenossen. (Einer, offenbar der 
Aneiennität nach der Senior, der sehr ehrenwerten Gesell­
schaft n a h m  sich a lsba ld  der Neulinge an. Geld verlangte 
er von ihnen, sonst würden sie jämmerlich durchgeprügelt 
werden. Die beiden jungen Leute erklärten w ahrhei tsgem äß , 
sie besäßen nichts; w a s  sic gehabt, hätte m a n  ihnen 
bereits abgenommen. Doch dam it gab  sich der Verbrecher 
Häuptling nicht zufrieden. (Er befahl ihnen, Unterbeinkleider 
und das  übrige Unterzeug auszuziehen. W o h l  oder übel 
geborchten die P reußen . Die abgenommenen Kleidungsstücke 
eigneten sich die Herren Verbrecher sofort an. Aber es 
kommt noch besser. (Ein Aufseher kam herein, gab  ganz 
freundschaftlich dem H äuptl ing  die Hand, verteilte unter 
die „Genossen" T a b a k  und Z igare ttenpapier  und erkundigte 
sich a ls  dann angelegentlich, o b  d i e  „ b e i d e n  N e u e n  
w a s  g e h a b t h ä t t e  U." Wahrscheinlich in der Hoffnung, 
m it den Verbrechern teilen zu können I

I m  großen und ganzen ließen die Verbrecher 
unjere beiden Häftlinge nun zufrieden, n u r  daß  sie deren 
(Essen a m  nächsten T a g  m it aufaßen. A m  D ienstag  hatten 
die P reußen  nichts zu essen bekommen. A m  M it tw och  früh 
g a b 's  eine Taffe Tee und ein Stückchen trockenes B ro t,  
zu M i t t a g  einen scheußlichen Kartoffelbrei, den sich die

%w spät »«er fremde Sebald.
R o m a n  von M . S  t e i ii v 11 ct.

14. Fortsetzung. (Nachdruck verbo ten .')

„ I c h  bin mit seiner Familie befreundet," erwiderte 
das  junge M ädchen  unbefangen, „und weiß, daß er sonst 
ein herzensguter Mensch ist. Z udem  geht er morgen F rüh  
für im m er von hier fort und 'w ird  schwerlich jem als  wieder 
I h r e  Wege kreuzen."

„ G r  geht m orgen von hier f o r t ? "  wiederholte der 
In sp ek to r  nachdenklich. „Ach, ich entsinne mich, er hat ja 
vor, unter die K om ödianten  zu gehen, —  N u n  Glück auf 
den W e g !  —- W ir  erleben es vielleicht noch einmal, ihn 
a ls  vagabundierenden Bettler zurückkommen zu sehen."

„ D a s  glaube ich nicht," entgegnete Ottil ie zuversichtlich. 
„W a ld e m a r  hat ein entschiedenes Talen t  und ist eine groß 
angelegte, stolze N a tu r  "

M i t  einem mißtrauischen Blick streifte H ar tu n g 's  
Auge des jungen M ädchens  ruhige Züge:

„S o  möge denn auch er diesmal leer ausgehen," 
versetzte er nach einer kleine» Pause ,  aber nur um I h r e t ­
willen, Fräu le in  O t t i l i e ! Sie werden wohl begreifen, daß 
ich sehr tief verletzt worden bin und es ein großes O p fe r  
ist, das  ich I h n e n  bringe."

„ I c h  begreife es vollständig," antwortete (Ottilie 
w arm ,  „und ich danke I h n e n  herzlich, Herr Inspektor. 
Sic besitzen trotz aller Herbheit und S trenge I h r e s  
L harak ters  doch ein gutes Herz I"

„Finden Sie das  wirklich?  J a ,  auch ich mochte hier 
von m ir  s a g e n : ich bin doch besser a ls  mein Aus 1 Denken 
Sie im m er nur  G u tes  von mir,  Fräulein  Ottilie. —  And 
nun, gute Nacht —  da ist I h r  H aus .  Auf ein frohes und 
baldiges W iedersehen!"

V .

D e r  e r s t e  S c h r i t t  i n ’ s n e u e  L e b e n .

Nach einer schlaflos durchwachten Nacht stand 
W a ld e m ar  am  nächsten M o rg e n  zeitig auf. Auch seine 
(Eltern und Geschwister hatten sich früher erhoben als 
gewöhnlich. Herr G a s p a r i  hatte feine Ankunft jauf die 
ersten M orgenstunden angesagt. N u r  m it Ueberwindung 
genoß W a ld e m ar  von dem eilig aufgetragenen Frühstück 
und beantwortete die teilnehmenden Fragen  und Bemerkungen 
der Seinigen ungewöhnlich kurr und abweisend. (Er w a r  
der Liebling der sganzen Familie und J e d e s  wollte ihm  
so gern noch einen Bew eis  seiner Liebe geben. Doch so 
empfänglich er auch sonst für dergleichen w ar ,  heute fühlte 
er sich nur dadurch bedrückt.

(Endlich riß  er sich a u s  den umschlingenden A rm en 
der M u tte r  und der kleinen Geschwister los, schob die Letzteren 
sanft bei Seite und griff nach seinem Hut.

„ W o h in  willst D u ? "  fragte die M u tte r  befremdet.
„ I c h  habe noch einen Abschiedsbesuch zu machen," 

entgegnete er ein wenig verlegen und faßte die Klinke 
der Türe .

„B ei O ttil ien," sagte J u d i th ,  seine Gedanken zur 
Hälfte erratend.

„ J a , "  versetzte er kurz.
„(Es ist noch ein wenig früh,"  meinte die M u tte r
„ V ,  Ottilie ist schon auf,"  entgegnete Ju d i th .
W a ld e m ar  w a r  aber bereits draußen uiid eilte, ohne 

weiter auf  der M u t te r  noch der Schwester W orte  zu hören, 
dem kleinen Häuschen zu, das  Ottilie mit der alten F ra u  
bewohnte.

Auch das  junge M ädchen  sah b laß  und übernächtig 
aus .  W a ld e m ar 's  K om m en schien sie zu überraschen.

„Fräule in Ottil ie," sagte er, szaghaft an der T ü r  
stehen bleibend, „ich kann nicht fort,Dohne Sie noch einmal 
gesprochen zu haben."

„ I c h  habe Ih re tw egen  mit dem Inspek to r  geredet," 
erwiderte sie, „S ie können ruhig sein, er hat mir  versprochen,

nichts gegen Sie und I h r e  Mitschuldigen zu tunt, sondern 
I h n e n  g roßm ütig  zu vergeben."

„ I c h  bedarf seiner G ro ß m u t  nicht," versetzte der 
junge M a n n  geringschätzig, „wenngleich ich I h n e n  für 
I h r e  Fürsprache dankbar bin . . . D a s  w a r  es auch nicht, 
w a s  mich zu I h n e n  trieb, sondern der Wunsch, ein freund- 
lichcs Abschieds- und V ersöhnungsw ort  von I h n e n  mit 
auf  den W eg zu nehmen."

„ I c h  bin I h n e n  nicht böse, W a ld e m a r ,"  entgegnete 
Ottil ie freundlich, doch viel kälter a ls  sie sonst m it  ihm  
zu verkehren gewohnt w ar .  „Reisen Sie m it G o t t ! "

„U nd das  ist Alles, w a s  Sie m ir  zu sagen h a b e n ? "  
rief er schmerzlich. „ V ,  Fräulein  Ottilie, mein Herz ist so 
voll, so übervoll, jetzt erst fühle ich, wie schwer m ir  das  
Scheiden wird, —  jetzt erst — "

„(Es geht wieder schlimmer mit der G ro ß m u tte r ,"  
fiel sie ihm  in’s W ort ,  „deshalb  entschuldigen Sie, wenn 
ich Sie bitte, I h r e n  Besuch abzukürzen. I c h  wünsche 
I h n e n  alles Gute. Leben Sie w ohl."

Doll unendlicher W ehm ut schaute er sie an. „Lassen 
Sie u ns  nicht so kalt scheiden, wer weiß, w a n n  w ir  u n s  
wiedersehen l —  versprechen Sie m ir  wenigstens, mich 
nicht ganz zu vergessen und meiner bisweilen in alter 
Freundschaft zu gedenken."

„(Es w ird mich stets freuen, gute Nachrichten von  
I h n e n  zu hören," sagte sie in ruhigem, fast gleichgiltigem 
T on .  „A ber  jetzt gehen Sie, W ald e m ar ,  die G ro ß m u tte r  
bedarf meiner I"

„ O ,  Fräu le in  Ottilie Sie sind g rau sa m  gegen m ic h !" 
rief er vor A ufregung bebend.

„G ehen  Sie," wiederholte sie wie zuvor.
„S o  geben Sie m ir  noch eine H and zum Abschied," 

flehte er, drückte ihre dargereichte Rechte voll I n b r u n s t  an 
seine Lippen, ließ noch einmal einen Blick voll inniger 
Liebe auf ih r  ruhen und eilte h inaus ,  während  zwei große 
T ränen  langsam  über seine bleichen W a ngen  h inab  fielen.

„ W a s  hat e r ? "  sagte Ottilie leise vor  sich hin, ihm 
überrascht und plötzlich seltsam nachschauend.

# c a r  Hiezu die Nummer 43 der illustrierte« Sratis-Aeilage. * £ i
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Verbrecher gut schmecken ließen, abends gab  es nichts. 
ZU an  kann sich vorstellen, w a s  die Aermsten in dieser 
Gesellschaft, noch dazu m it vollständig leeren ZUagen, 
ausgehalten  haben.

ZTach einem T a g e  und zwei Nächten in der Zelle 
ta t  sich endlich die T ü r  zur Freiheit auf. Geschlafen wurde 
au f  bloßer Diele, belegt m it ein wenig S troh .  Dabei w a r  
es hundekalt in der Zelle. ZUorgens um  8 U h r  wurden 
sie, jetzt nicht m ehr  gefesselt, jedoch von zwei bewaffneten 
G enda rm en  begleitet, nach Sosnowice transportier t ,  nachdem 
m a n  ihnen a ls  Zehrgeld  je einen Kopeken (achtzehn Pfennig) 
ausgehänd ig t  hatte. ZTian lieferte sie in der N ä h e  v o m »  
B a h n h o f  in einem Hause ab, in dem Leute interniert 
werden, die ausgeliefert werden sollen. DerGefangeuenaufseher 
erklärte ihnen, um  s U h r  würden sie m it dem Z u g e  und 
unter Begleitung nach Kattowitz abgeschoben werden. 
K urz  vor  \2 U h r  kam der W ä r te r  wieder herein und 
fragte sie, ob sie Geld hätten. A ls  sie das  verneinten, 
meinte der G em ü tsm en sch : dann müssen sie hier solange 
bleiben, b is  Geld von  Deutschland für  sie ankäme. Der 
eine der In h af t ie r te n ,  die beide sich in anständiger Kleidung 
befanden, b a t : m a n  möge doch zu seiner Schwester senden, 
die hier in S osnow ice verheiratet sei, sie würde das  Geld 
gern hinterlegen. Doch der B eam te  ließ sich absolut nicht 
d a ra u f  ein und ging davon. Nach einer Weile erschien er 
wieder und erklärte: wenn sie sich d a s  Ueberfahrtsgeld 
erarbeiten wollen, k ö n n t e n  s i e  F i l z w o l l e  z u p f e n .  
U m  n u r  fortzukommen, taten die beiden jungen Leute das .

Endlich um  3 U h r  schlug ihre Erlösungsstunde. I n  
Begleitung eines rufsichen Polizisten und des Gefangenen­
aufsehers wurden sie per B a h n  nach Kattowitz befördert 
und hier zur Polizei geführt.  Nach A u fnahm e eines 
P ro toko l ls  und A u sw e is  über telephonische A nfrage  in 
Schoppinitz wurden die jungen Leute entlassen. Z u  Hause 
hatten sich ihre Angehörigen au fs  höchste wegen der plötzlich 
verschwundenen geängstigt und alle möglichen Recherchen 
nach ihnen gestellt. Bemerkt sei übrigens, daß  es den 
I n h a f t ie r te n  in R u ß lan d  nicht gestattet worden w ar ,  ihren 
Angehörigen in P re u ß en  telegraphisch Nachricht zu geben. 
Z u m  Schluß sei noch folgendes mitgete ilt : Die jungen 
Leute ließen sich au f  der Kattowitzer Polizei zu Pro tokoll 
vernehmen und zwar au f  ihren ausdrücklichen Wunsch hin, 
w iewohl m a n  den Aermsten hier auch nicht gerade sehr 
mitleidsvoll entgegenkam. Denn der vernehmende B eam te  
meinte, v i e l  Z w e c k  w ü r d e  d i e  G e s c h i c h t e  w o h l  
n i c h t  h a b e n ,  da sich ja  alles im  S ande  verlaufen würde, 
doch solle der Bericht an  die Regierung in (Oppeln gesandt 
werden.

ZUan würde die E rzäh lung  der beiden Deutschen nicht 
für glaublich halten, wenn nicht schon mehrfach V o rk o m m ­
nisse, die diesen au fs  h a a r  ähnelten, durch die spätere 
Untersuchung erwiesen w ären . W ie  es hier geschehen ist, 
so pflegt es bei Grenzübergriffen der Russen zuzugehen, 
falls der die Sache inszenierende Kosak nicht etwa kurzen 
Prozeß  beliebt und die G p fe r  seiner W illkür nicht einfach 
auf  deutschem B oden  niedergeknallt hat.  D a ß  derartige 
Zustände unerträglich sind, bedarf keines Beweises. Sie 
sind eine V erhöhnung des stolzen „Civis Germanus 8run­
des K aisers au f  der S a a lb u rg ,  die von den amtlichen 
Stellen nicht geduldet werden darf, wenn sie die kaiserlichen 
W orte  nicht spöttischen Glossen aussetzen w o llen ;  sie sind 
eine V erhöhnung der ZUachtstellung und des Ansehens 
Deutschlands, deren schärfste Zurückweisung d a s  Volk von 
seinen verantwortlichen B eam ten  fordern m uß.

A ls  W a ld e m a r  das  H a u s  kaum  verlassen hatte, sah 
er von der entgegengesetzten Seite den In sp ek to r  auf  
dasselbe zugehen. Dieser hielt einen S t r a u ß  prächtiger Rosen 
in der Hand, die sicher für  (Ottilien bestimmt w aren. A ber 
w a r u m  kam er nicht den geraden Weg, der von der 
Fabrik  die breite Dorfstraße entlang f ü h r te ?  W a r u m  
hatte er den einsamen Feldweg e r w ä h l t ?  Scheute er sich, 
mit seinen B lu m en  vor  den Leuten sich sehen und wissen 
zu lassen, daß sie für  (Ottilien bestimmt w a r e n ?  W a ld e m a r 's  
herz zog sich kram pfhaft zusammen. Sein Blick voll h a ß ,  
Z o r n  und tiefer Verachtung begegneten einem spöttisch 
überlegenen Lächeln des In spek to rs ,  d a s  ihm  das  B lu t  
in die W a ngen  trieb und m it unsäglicher Bitterkeit erfüllte.

A ls  er langsam  das  H a u s  seiner E lte rn  wieder 
erreicht hatte, sah er vor demselben einen eleganten Reise- 
w agen halten. Herr G a s p a r i  w a r  also schon angekommen. 
S onderbar ,  so sehr er sich b isher  au f  diesen ZUornent 
gefreut hatte, so gleichgütig blieb er jetzt. Ers t a ls  er der 
imponierenden Erscheinung des S ä n g e rs  gegenüberstand 
und dessen metallene S tim m e an  sein (Ohr klang, fühlte 
er e tw as wie Hoffnungsfreude in seine Seele zurückkehren.

E ine  Viertelstunde später saßen Beide im  W agen , 
der in schnellem T r a b  die Dorfstraße entlang fuhr. Die 
Leute standen vor  den T ü re n  und an  den Fenstern und 
schauten ihm  nach, v o n  allen Seiten wurden dem 
Scheidenden Abschiedsgrüße zugewinkt. A ls  sie bei (Ottiliens 
Hause vorbei kamen, sah W a ld e m ar  den Inspek to r  dasselbe 
soeben verlassen und die alte Bitterkeit stellte sich wieder 
ein. Stolz lehnte er sich in die weichen Polster zurück und 
erwiderte h a r tu n g ' s  e twas verwunderten Blick in trotzig 
herausfordernder Weise.

„ W a r te  nur, D u eingebildeter N a r r l "  dachte er bei 
sich selbst, „es wird s» lange nicht dauern, b is  ich berühmt 
und gefeiert bin. D ann  kehre ich hieher zurück und dann 
wollen w ir  den K a m p f  noch einmal aufnehmen und ich 
werde D ir  das  Feld nicht so leicht räumen. J a ,  «in Künstler 
will ich werden, dessen N a m e  die Welt mit Begeisterung 
erfüllen und vor  welchem ein Adolf H artung  verschwinden
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W ie wenig die derzeitige B e hand lung  solcher schimpf­

lichen Affären seitens der deutschen Behörden der nationalen 
Pflicht dieser amtlichen Stellen gerecht wird, zeigen die 
A ufnahm e,  die die beiden O p fe r  russischer W illkür au f  
der Kattowitzer Polizei erfuhren und die charakteristische 
A eußerung der Aattowitzer Polizeibeamten. E r  erklärte von 
vornherein, die Geschichte werde w ohl im  S ande  verlaufen. 
Der M a n n  kennt eben seine P ap p en h e im e r  bei den v o r ­
gesetzten Dienststellen. Selbstverständlich h a t  unter diesen 
Umständen die Veffentlichkeit doppelt die Pflicht,  die Behörden 
anzuhalten, daß  sie ihre Pflicht tun. Der russische S t a n d ­
punkt der „Nitschewo", der Gleichgültigkeit gegenüber der­
artigen Willkürakteil gegen Deutsche ziemt unserer Regierung 
umsoweniger, a l s  gerade R u ß lan d  in dem gleichen Falle, 
bei einer Grenzverletzung durch deutsche Behörden, sich 
ganz energisch in P o s i tu r  setzen würde. Fußtritte riskiert 
der Russe n u r  dem zu verabfolgen, der sie sich gefallen läßt. 
W i r  nehmen einstweilen an, daß  binnen kurzem eine 
amtliche M it te i lung  von der gebührenden S ü h n e  dieses 
russischen G ew altak tes  berichten wird. Geschieht d a s  nicht, 
so w ird  sich Gelegenheit finden, m it der Regierung über 
ih r  Verhalten  gegenüber russischen O hrfe igen  in s  Gesicht 
Deutschlands deutsch zu reden. Und d a s  gründlich.

Die Sonntagsruhe.
Hudgiktige Regelung.

Am 2 1 .  Oktober erfolgte die Publikation der V erordnung 
der S ta t th a l te re i  über die endgiltige Regelung der S o n n t a g s ­
ruhe. Diese Kundmachung t r i t t  mit 1. November d. I .  in Kraft. 
D ie  wichtigste Bestimmung betrifft den Lebensmittelhandel. H ier  
Ist in der Zeit  vom 1. Oktober bis 1. A pri l  der Verkauf von 
7 bis 11 Uhr,  in der Zeit vom 1. A pri l  bis 1. Oktober nu r  
von 6  bis 10  U hr  an S o n n ta g e n  vorm it tags  gestattet.

D ie  B ureauarbe i t  in FabrikSbctrieben, die ein eigenes, 
vom technischen Personale vollständig gesondertes Persona l haben, 
ist von 9  bis 11 U hr für  zwei B eam ten  und einen D iener  
gestattet, die n u r  jeden vierten S o n n ta g  D ienst  haben dürfen.

Nachstehend ein Auszug a u s  den einzelnen Bestimmungen.
Aäcker und Zuckeröäcker.

D ie  Produktionszeit  im Bäckergewerbe (b is  1 0  U hr  vor­
m ittags  und von 1 0  U hr  abends an )  blieb unberührt.  D e r  
Verschleiß wurde fü r  ganz Niederösterreich auf die S tu n d e n  
von 6  U hr  früh bis 12  U hr  m ittags  eingeschränkt. D a s  vor­
m ittags  hergestellte Gebäck kann daher in den S tu n d e n  von 
1 0  bis 12  U hr  den Kunden zugeführt oder zum Verschleiße 
gebracht werden.

I n  den Gewerben der Zuckerbäcker, Kuchenbäcker und 
Mandolettibäcker, dann der Lebzelter wurde der uneingeschränkte 
Sonntagsverschleiß beibehalten, da diese Betriebe vorwiegend 
auf das  Sonntagsgeschäft angewiesen sind. D e n  nach den be­
stehenden Vorschriften den Produktionsgewerben zugezählten V e r­
schleißgewerben, welche sich auf den Vertrieb der Zuckerbäckerei­
waren beschränken, wurde die bisherige zwölfstündige Arbeitszeit 
au s  gleichen G ründen  belassen. Diese zumeist kleinen Betriebe 
werden überwiegend ohne Verwendung von H ilfsarbeitern  
ausgeübt.

Jleifchhauer, Akeischsekcher ttttb Mkchmeier.
D ie  Ausschrotung und der Verschleiß von frischem Fleisch 

ist bis 1 0  U hr vorm ittags  und M o n ta g  von 3  U hr früh ab

soll wie der fahle Schein einer trübflackernden Kerze vor  
dem allesdurchglänzenden Sonnenlicht I"

Weiter flog der W a g en  und im m er heller wurde die 
S t i rn  des jungen M a n n e s .  E r  träum te von künftigen 
E h ren ,  von Lorbeeren, P ra c h t  und Reichtum, von einer 
goldenen, farbenprächtigen Zukunft.

„ W ald em a r ,  mein J u n g e , "  begann Herr G a s p a r i ,  
nachdem sie eine Strecke schweigend zurückgelegt hatten, 
„ W ald em a r ,  mein lieber J u n g e ,  ich darf  zu D ir  doch „ D u "  
s a g e n ?  —  es klingt herzlicher und trauter, nicht w ahr ,  
D u hast nichts dag e g en ? "

„Nein, Herr G a s p a r i ,  gewiß nicht," entgegnete J e n e r  
bescheiden.

„ N u n  sieh, ehe ich Dich in Dein neues Leben einführe, 
will ich D ir  ein Stück meiner eigenen Lebensgeschichte 
mitteilen," fuhr der S än g e r  fort. „ I c h  weiß nicht, wie es 
kommt, daß  die alten E rinnerungen  gerade heute so lebendig 
wieder in m ir  aufsteigen. Vielleicht weil unser Schicksal 
einiges V erw andtes  hat. E h e  ich meine Künstlerlaufbahn 
antra t,  w a r  ich auch n u r  ein a rm er  Teufel wie Du. J a ,  
ich w a r  noch schlimmer daran .  I c h  stand ganz allein in 
der Welt, ich hatte weder E lte rn  noch Geschwister, noch 
Freunde. I c h  w a r  ein Schieferdecker und hieß eigentlich 
H a u s  Heinrich K asp e r .  A u s  meinem Fam iliennam en 
K a sp e r  habe ich später G a s p a r i  gemacht, das  klingt 
gefälliger und das  P ub lik u m  sieht eben so sehr auf  einen 
hübschen N a m e n  wie auf  ein hübsches Gesicht. E s  mögen 
jetzt zwanzig J a h r e  her sein, da wurde ich von meinem 
Meister beauftragt,  das  Dach eines gräflichen Hauses, das  
vom  S tu rm  a rg  (mitgenommen w ar ,  auszubessern. I c h  
w a r  noch jung, kaum dreiundzwanzig J a h r e  alt, aber ich 
verstand mein H andwerk a u s  dem G runde .  W ohlgem ut 
saß ich oben auf dem Dache, häm m erte und klopfte d rauf 
los, daß  es eine Freude w ar .  Dabei sang ich ein lustiges 
Lied um  das  andere und wähnte, kein Mensch könne froher 
und glücklicher sein a ls  ich.

plötzlich bemerkte ich, wie eines der Mansardenfenster 
unter m ir  zurückgeschlagen wurde und ein jugendlich frischer
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gestattet. D a s  Schlachten von T ieren  ist an S o n n ta g e n  
untersagt.

I n  den Gemeinden S o n n ta g s b e rg  (Katastralgemeinde), 
M a r ia - T a f e r l  und M arbach  an der D o n a u  ist die AuSschrotung 
und der Verschleiß von-frischem Fleisch in der Z e i t  vom 1. M a i  
b is  einschließlich 3 1 .  Oktober auch von 6  b is  8  U hr abends 
gestattet.

D ie  Erzeugung von Selchflelsch und W ürsten ist in der 
Gemeinde W ien  S o n n ta g  bis 7 U hr  früh und wieder von 
M o n ta g  früh  4  Uhr a b ;  in den übrigen Gemeinden S o n n ta g  
bis 1 0  Uhr vorm it tags  und wieder von M o n ta g  3  U hr ab 
gestattet.

D e r  Verschleiß von Selchfleisch und W ürsten ist in den 
Gemeinden Atzgersdorf, B aden ,  H a inburg ,  Hinterbrühl,  Kloster­
neuburg, Korneuburg, Krems,  Liesing, M ö d l in g ,  Neunkirchen, 
Wiener-Neustadt, S t .  P ö lten ,  Schwechat, S t e i n  an der D o n a u ,  
Stockerau, Weikersdorf bei B aden  und Wien von 6  Uhr früh 
bis 11 U hr v o r m i t ta g s ; in den übrigen Gemeinden von 6 U hr 
früh bis 12  U hr m ittags  gestattet. x

B e im  Gewerbe der Fleischselcher und Wursterzeuger ist 
demnach eine Einschränkung des Verschleißes auf die V o r­
mittagsstunden bis 11 bezw. 1 2  U hr  eingetreten.

D e r  Verschleiß von Milch- und Milchprodukten ist in 
allen Gemeinden von 6  U hr früh bis 1 U hr  nachmittags, den 
Molkereien und Milchmeiern auch noch von 7 bis 8 Uhr abends 
gestattet.

AkumerrHä«dter, Raseure.
D e r  B lum enhandel  wird für  die Zeit  vom 15. Oktober 

bis 15. J u n i  n u r  von 6  Uhr früh bis 2  U hr nachmittags, in 
der übrigen Zeit  n u r  bis 1 2  U hr  mittag« gestattet. Hingegen 
ist der Verkauf von Kränzen a u s  getrockneten B lu m e n  vom 
15. Oktober bis einschließlich 15. November an S o n n ta g e n  
von 7 Uhr früh bis 1 2  U hr m ittags  und von 2  Uhr nach­
m it tag s  bis 5  Uhr abends gestattet.

D ie  S o n n ta g s a rb e i t  im Gewerbe der Friseure, R aseure  
und Perückenmacher ist in der Gemeinde Wiener-Neustadt bis 
12  Uhr m ittags ,  in den übrigen Gemeinden in der Zeit vom
1. Oktober bis 3 0 .  A pri l  bis 2  Uhr, in den übrigen M o n a ten  
bis 1 Uhr nachmittags gestaltet. D ie  S o n n ta g s a rb e i t  wird also 
hier in den S o m m e rm o n a ten  um eine S tu n d e  verkürzt.

D ie  E rfah ru n g  wird lehren, ob es, ohne den Bedürfnissen 
der Bevölkerung, insbesondere der Ärbeiterkreise, Abbruch zu 
tun ,  möglich sein wird, nach einiger Zeit eine weitere E in ­
schränkung der S o n n ta g S a rb e t t  in  diesem Gewerbe eintreten 
zu lassen.

Kandeksgemerve.
D ie  Gemeinden wurden hinsichtlich der Regelung der 

S o n n ta g s a rb e i t  Im Handelsgewerbe In drei G ruppen  geordnet;  
die erste um faßt die Gemeinde W ien und die Gemeinden AtzgerS- 
dorf, Liesing und Schwechat. H ier ist n u r  der Lebensmittel­
verschleiß und zw ar in der Z e i t  vom 1. A pri l  bis 3 0 .  S ep tem ber  
von 6  U hr früh bis 1 0  U hr  vorm ittags ,  in den übrigen 
M o n a te n  von 7 U hr früh bis 11 Uhr vorm ittags gestattet. 
Wie bisher in W ien, wurde nun  auch in diesen drei Gemeinden 
der zulässige S o n n ta g s b e t ru b  auf den Handel mit Lebensmittel 
eingeschränkt, weil diese Gemeinden mit Wien in engem 
Zusammenhange stehen und um  eine Ablenkung des S o n n t a g s ­
geschäftes von Wien in diese Gemeinden hintanzuhalten. I n  
diesen Gemeinden wurde der gesetzlich auf vier S tu n d e n  be­
schränkte Lebensmittelhandel in die Vormittagsstunden verlegt.

D e m  Bedarfe der Bevölkerung sowie den Interessen der 
verschiedenen Gcwerbegruppen möglichst entsprechend wurde eine 
Unterscheidung zwischen S o m m e r  und W in te r  gemacht, wonach

M ädchenkopf in dem offenen R ahm en  erschien. <£s w a r  
eine reizende Erscheinung, die mich neugierig von allen 
Seiten musterte und aufmerksam auf  meine kleinen Lieder 
lauschte.

„S ie  haben eine prächtige S tim m e ,"  redete sie mich 
an, a ls  ich schwieg, „ h ä t te n  Sie nicht Lust, sich für die 
D p e r  auszub ilden? "

I c h  mußte lachen. E ine  solche I d e e  w äre  m ir  nicht 
im T r a u m  eingefallen. Sie beharrte aber so fest auf  
ihrer  M einung ,  daß  ich mich schließlich selbst davon 
überzeugt hielt und einwilligte, sie zum Kapellmeister zu 
begleiten, dem sie mich vorzustellen und zu empfehlen 
versprach.

Kleine G önnerin  w a r  selbst eine D am e vom  Theater,
die niedlichste kleine Soubrette, die m a n  sich vorstellen
kann. Sie w a r  noch sehr jung  und unverdorben, ein reizendes 
Kind, mit prächtigem, blondem tockenhaar  und ein p a a r  
w underbar  g rau g rü n  schillernden Augen. Die K a m m e r ­
jungfer der G rä f in  w a r  ihre Freundin und sie hatte sich 
gerade bei derselben au f  Besuch befunden, a ls  sie meine 
S tim m e vernommen. Durch die Z ofe  wurde die gräfliche 
Familie auf  mich aufmerksam gemacht. Der G ra f ,  ein 
großer Kunstfreund und besonderer Musikliebhaber, verlangte 
mich zu sehen. I c h  mußte einige Lieder vor  ihm  singen. 
E r  w a r  sogleich au f 's  Günstigste für  mich eingenommen 
und versprach, für meine A usb ildung  S orge zu tragen.
Der Kapellmeister, zu dem M e ta  —  so hieß meine kleine 
F re u n d in ,—  mich führte, empfing mich au f 's  Freundlichste 
und engagierte mich sofort fü r  den T h o r  und kleinere
Rollen. Durch M e ta ' s  Verm ittlung wurde das  Interesse 
des ersten Tenoristen für mich angeregt und er erbot sich 
freiwillig, m ir  den nötigen Unterricht zur Vervollkommnung 
meines T a len ts  zu geben. Der G r a f  versah mich reichlich 
mit Allem, wessen ich bedurfte und zog mich in die Kreise 
seiner Umgebung.

(Fortsetzung fo lg t.)
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dcr Arbeitsschluß einerseits um 10  Uhr, andererseits um 11 Uhr 
vormittags einzutreten hat.

D ie  zweite G ruppe  umfaßt jene Gemeinden, in welchen, 
da sie sich a ls  O r t e  mit mehr a l s  9 0 0 0  Einwohnern  darstellen, 
dcr S o nn tasbe t r icb  gesetzlich höchstens durch vier S tu n d e n  
stattfinden darf.

A us ähnlichen G ründen  wie bei der B ildung  der ersten 
G ruppe  wurden hier die Gemeinden H in terb rüh l  bet M ödling ,  
S te i n  bei Krem s an der D o n a u  und WeikerSdorf bei B aden  
den benachbarten S tä d te n  gleichgestellt. I n  den Gemeinden 
dieser G ruppe  wurde mit Rücksicht auf deren Umgebung, welche 
deren Berkehrsleben wesentlich beeinflußt, der SountagSbetr ieb  
in allen Handelszweigen .in den für die erst; G ru p p e  geltenden 
vier S tu n d e n  zugestanden.

Dasse lbe  trifft fü r  die dritte G ruppe  zu, welche alle 
übrigen Gemeinden umfaßt,  jedoch mit dem Unterschiede, daß 
in diesen unter  Inanspruchnahm e der gesetzlichen Ermächtigung 
eine sechsstündige Arbeitszeit bis 12  U hr m ittags  festgesetzt 
worden ist.

Dieses  Arbeitszeitzugeständnis gründet sich auf die beson­
deren Verhältnisse des flachen Landes und den Umstand, daß 
sich der wirtschaftliche Berkehr in den Landorten in der Zeit 
von 6  Uhr früh bis 12  U hr m ittags  abzuspielen pflegt.

Eine wesentliche Ausdehnung der S o n n ta g s a rb e i t  über 
das normale M a ß  wurde, wie bisher, für eine Reihe von 
T agen  gewährt, an welchen der B edarf  ein notorisch gesteigerter 
ist; fü r  solche Tage sind auch von der S o n n ta g s a rb e i t  sonst 
ausgenommene Betriebe zugelassen.

Ebenso wurde bet einzelnen der genannten Produktion-,  
geroerbe der Lebensmittelbranche die Ausdehnung der Verschleiß- 
stunden nach M aß g a b e  dieser Sonderbestimmungen normiert.  
S o  ist für die Weihnachtssonntage in W ien im Lebensmittel- 
Handel die Verschleißzeit für 7 bis 11 U hr vorm ittags  und 4  
bis 8  Uhr nachmittags vorgesehen.

Hast- und Schaukgeweröe.
D e r  bisher —  gesetzlich nicht ganz zutreffend —  al» 

Handelsgewerbe qualifizierte Kleinverschleiß gebrannter geistiger 
Getränke wird In der neuen Kundmachung den Bestimmungen 
über die S o n n ta g s ru h e  im Handelsgewcrbe nicht mehr un ter­
worfen. Dieser Betrieb fällt gewerberechtlich unter den Begriff 
dcS Gast- und Schankg werbeS und unterliegt der Regelung 
durch das Handelsministerium. D a s  bereit« nach den bisherigen 
Vorschriften bestandene Verbot des Verkaufe» kalter Speisen 
über die Gasse a u s  Gast- und Schaukgewerben wurde am 
Schluffe der allgemeinen Bestimmungen der Kundmachung für 
das Handelsgewcrbe besonders hervorgehoben.

A ureau-  und Komptoiraröeit.
D ie  Besorgung der B u re a u -  und Comptoirarbeit  durch 

Angestellte ist in der Zeit von 9  bis 11 Uhr vormittags,  
jedoch n u r  in der Weise, daß an einem T age  nicht mehr a ls  
zwei Angestellte und ein D iene r  beschäftigt w .rden und jeder 
der Beschäftigten höchstens an jedem vierten S o n n ta g e  zur 
Dienstleistung herangezogen wird, in folgenden Betrieben 
gestattet: \

1. in fabriksmäßig betriebenen Produktionsgewerben, welche 
über ein un ter  eigener Leitung stehendes, vom technischen Betriebe 
gesondertes Personale für diese Arbeiten verfügen und zw ar in 
B u r e a u s  und Com ptoirs ,  welche von den Werksanlagen, denen 
sie dienen, örtlich entfernt sind;

2 .  in den B u r e a u s  und Comptoir» der Vieh- und 
Pferdehändler, dann der T ransportgew erbe,  endlich in den 
Telegraphenagenturen und in den RctsebureauS.

Krsatzruhe.
D e n  H ilfsarbeitern  ist mindestens eine vierundzwanzig- 

stündige Ruhezeit jeden zweiten S o n n ta g  oder, wenn dies mit 
Rücksicht auf den Betrieb nicht möglich ist, an einem Wochen­
tage oder je eine sechsstündige Ruhezeit an zwei Tagen  der 
Woche zu gewähren.

Die Ereignisse in Rußland.
Berlin, 26.  Oktober. D e r  „ B e r l in e r  Z e i tung"  wird 

gemeldet, in P e tersburger  unterrichteten Kreisen verlaute, daß 
auf den Z a ren  die Nachrichten über die Ausschreitungen der 
revolutionären Bewegung einen niederschmetternden Eindruck 
gemacht haben. D ie  beunruhigenden Gerüchte überstürzen ein­
ander. E s  heißt, der Z a r  habe die Absicht, mit der ganzen 
Fam ilie  abzureisen und solange fernzubleiben, bis die Ruhe im 
Reiche wieder hergestellt ist. M a n  schwankt zwischen D änem ark  
und D arm stad t.  W ährend  der Abwesenheit des Kaiser« soll 
W itte mit den Vollmachten eine« D ik ta to rs  ausgestattet werden.

Berlin, 26 .  Oktober. D a s  „ B e r l in e r  T a g b la t t "  erfährt 
au s  P e t e r s b u r g : An der B örse  herrscht eine Panik, die 
einen gewaltigen S t u r z  der Aktien und Jndrustr iew erte  zur 
Folge hatte.

Viele Beam ten haben Abschiedsgesuche eingereicht, um 
sich die Pension zu sichern. S e i t  gestern sind auch viele Polizei- 
Wachleute um ihre Verabschiedung eingekommen; man sucht die 
Leute durch Gehaltserhöhungen zum Verbleiben im Dienste zu 
veranlassen.

Gestern nachts sind in Versammlungen Offiziere und 
S o ld a te n  a l s  Redner aufgetreten und haben ein direkt revo­
lutionäres  P ro g ra m m  entwickelt. A us  M oskau ,  Charkow und 
anderen O r t e n  laufen Nachrichten ein, daß es im Laufe des 
gestrigen TagcS wiederholt zu Straßcnkäm pfen  zwischen dem 
Volk und den T ruppen  gekommen sei. D ie  Veröffentlichung 
der Einsetzung de» Ministerkabinetts dürfte nicht mehr den 
davon erwarteten Erfolg  nach sich ziehen. E s  ist bereits zu 
spät geworden.

London, 26 .  Oktober. Nach den „ T im e s "  herrscht in 
P e te rsbu rg  heftige Panik. M a n  erwartet stündlich den Außbruch

de» Bürgerkrieges. D ie  Nachrichten aus  S lld ru ß la n d  lauten 
sehr betrübend. I n  den S tä d te n  herrscht offene E m pörung.  D ie  
Arbeiter errichten Barr ikaden  und treffen Vorbereitungen für 
den S traßenkam pf.

Köln, 26 .  Oktober. D e r  Petersburger  Korrespondent 
der „Kölnischen Z tg ."  versichert, die Ereignisse entwickelten sich 
derart schnell über ganz R ußland ,  daß nicht zu viel gesagt 
wird, wenn man behaupte, R uß lan d  stehe sin der Revolution. 
Nirgend« handle es sich mehr um eine wirtschaftliche Bewegung, 
vielmehr habe m an es mit politischen G ründen  zu tun. D ie  
sehr gewandten F ü h re r  und Hetzer entfesseln die Leidenschaften 
des niederen Volkes, der Beamten, S tuden ten ,  wobei die R e ­
gierung die D inge  so weit gedeihen ließ, daß die Herbeiführung 
geordneter, sicherer Verhältnisse kaum möglich ist. Alle Lebens­
mittel steigen reißend im Preise, jedermann versieht sich mit 
haltbaren N ahrungsm it te ln ,  da m an nicht weiß, wie sich die 
nächsten Tage gestalten; zahlreiche Läden find bereits geschloffen.

Warschau, 2 6  Oktober. D e r  Generalstreik der Eisen­
bahnangestellten dauert fortgesetzt an. Jeglicher Verkehr stockt. 
D ie  Postverbindungen sind allseits unterbrochen. Alle B ahnhöfe 
sind von M il i tärab teilungen  besitzt.

E s  beginnt ein starker M an g e l  au Milch einzutreten 
D ie  Z u fu h r  von lebendem Vieh vollzieht sich von B res t  auf 
den S t r a ß e n .  E s  droht Fleischiiot.

Heute früh kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Zuge von Ausständigen und einer M il t tä rab te i lung  D ie  
Ausständigen wurden auseinander getrieben.

D e r  gestrigen S tudentenversam mlung am Polytechnikum 
wohnten auch seyr viele Arbeiter bei. 3 0 0 0  andere Arbeiter 
machten den Versuch, in das Polytechnikum einzudringen. 
In fa n te r ie  umzingelte die Anstalt. E in  Professor, der a l s
Antireformer bekannt ist, wurde auf offener S t r a ß e  totgeschlagen.

D e r  Generalstreik ist angekündigt.
Kursk, 26 .  Oktober. Ueber Aufforderung der A u s ­

ständigen haben die R egierungs-  und die autonomen Beamten 
ihre Tätigkeit eingestellt.

Petersburg, 26.  Oktober. Kraft eines vom G r o ß ­
fürsten W lad im ir  gegengezeichneten kaiserlichen Befehls werden 
die T ruppen  d a  P e tersburger  G arn ison  unter den Befehl 
TrepowS gestellt.

Petersburg, 2 6 .  Oktober. E s  verlautet au s  zuver­
lässiger Quelle,  auf dem finnländischen Bahnhöfe seien heute 
zwei mit B omben beladene W aggons  eingetroffen. A ls  die 
Polizei ankam, um auf die W aggons  Beschlag zu legen, mären 
sie bereits entleert gewesen.

S e i t  6  Uhr abends ist der Verkehr der S t r aßenbahnen  
eingestellt.

London, 26.  Oktober. Wie dem „Evening S ta n d a r d "  
aus  Odessa gemeldet wird, soll dort angeblich eine Nachricht 
au s  Scbastopol eingetroffen sein, wonach d a s  Panzerschiff 
„ P a M l e i m o n " ,  früher „Potem kin"  durch B randstif ter  vernichtet 
worden sei.
|>ie A ordöahn «nd der Eisenbahnverkehr m it Wnßland.

V on der k. k. priv. Kaiser F erd inauds-N ordbahn geht dem 
„F rem denbla t t"  die M it te i lung  zu, daß der Personen- und 
Güterverkehr zwischen ihren Linien und jenen der Warschau- 
W iener B a h n ,  der Weichsel-Staatsbahnen und umgekehrt durch 
die auf diesen B ah n en  eingetretene Streikbewegung bereits
gehemmt wurde

S o  hat am 2 6  d. der Z u g  N r .  1 5 0 2  der Kaiser
Ferdinands-Nordbahn die Grenzstation G ra n ica  ohne Anschluß 
von R uß lan d  verlassen.

D ie  am 25 .  d. nach G ra n ica  gebrachten G ü te r  sind
zw ar noch übernommen worden, Glllerzüge von G ra n ica  auf 
die Linien der Weichsel-StaatSbahnen aber sind nicht abge­
lassen worden.

D ie  Beförderung von G ü te rn  nach R uß lan d  über S o S -  
nowice ist eingestellt worden.

Neues vom Tage.
Aus dem Kleinleben -er Großstadt.
I n  der weiten Bahnhofshalle herrscht lärmende- Leben. 

D urch die Schatten  der Nacht huscht das G lu tauge der sausenden 
Lokomotive. R äder  rasseln, T ü re n  knarren. Au» den geleerten 
C oupss  wälzt sich die vielköpfige Menschenwelle und draußen 
zerstiebt sie in ihre Atome. R in g s  um die leuchtenden Fenster 
des massigen B a u e s ,  der wie ein Denkmal der wunderbaren, 
meilenumspannenden Dampfkraft  zum nächtlichen Himmel rag t,  
ein weiter, öder Platz. Nebelschweres Dunkel, von spärlichen 
Flämmchen durchzuckt. Zwei Menschen lungern hier herum, in 
fadenscheinigen, zerschlissenen Röcken, die frierenden Hände in 
den Hosentaschen. S i e  haben vergeben» auf Verdienst gelauert, 
denn ihr „ B e r u f "  ist'S, den Reisenden die Gepäcksstücke aus  
den Händen zu fangen und um ein p aa r  Heller zum Wagen 
zu t r a g e n ; aber gegen die konzessionierten Gepäckträger kommen 
die zerlumpten, wenig V ertrauen  weckenden Bursche nicht auf. 
Verdrossen schleichen sie wieder von dannen. D a  fliegt ein Z igar ren ­
stummel durch die Luft, an den feuchten Wtesenrain, vielleicht 
der köstliche Ueberrest einer vornehmen Havana ,  vielleicht auch 
n u r  der kalte Leichnam einer „K urzen" .  Gleichviel, die beiden 
gelüstet'« nach dem S tu m m e l .  W enn der M ag e n  knurrt . . . 
S i e  haben ihn beide gleich entdeckt und wollen ihn beide haben . . . 
I n  dem hastigen S t r e i t  um die Zueignung des gefundenen G u tes  
erhitzen sich die Gemüter .  Ju r i s te n  sind es nicht, aber ungeschlachte 
Kerle. I n  der Faust liegt ihr Recht. Schon hat der eine zuge­
schlagen, der andere greift nach dem Taschenmesser und hui! 
hat er dem Nebenbuhler die rostige Klinge ins Herz gestoßen. 
M i t  einem gellenden Aufschrei stürzt der W unde nieder. Unterm 
blutenden Leichnam bricht der schöne, lockende Zigarrenstummel.

Und ein M ö rd e r  springt, von Furien  gejagt, in die finstere Nachl 
hinein. —  W eit  draußen im Arbeiterviertel, nahe am  Laaer 
W ald .  Eine Massenherberge. O b e n  im dritten Stock Hausen 
zwei Leutchen in ortsüblicher Gemeinschaft. E in  bissel Lieb und 
ein bissel Roheit dabei. Auch ein P a a r  Kinder sind da, ein 
vierjähriger J u n g e  und ein zweijährige- M äde l.  S i n d  noch 
aus  einer früheren Zeitrechnung, aber d a -  macht nichts, dcr 
H e rr ,  der die Lilien auf dem Felde n ä h r e t . . .  ES wird Abend. 
V a te r -  Heimkehr. Jetzt heißt '-  sich sputen, denn punkto Nachtmahl 
hält der M a n n  auf O rd n u n g .  Rasch wird daS F euer  auf dem Herd 
angerichtet, die kleine M a r ie  einstweilen auf d a -  Fenster gesetzt. 
F ranz l ,  der vierjährige KnirpS, trippelt der M u t t e r  alleweil nach und 
reicht ihr die Töpfe zum B re i ,  w e nn '-  auch manchmal der unrechte 
ist. Und richtig kommt der M a n n  schon polternd in -  H a u s ,  
schlägt die T ü r  wild in» S ch loß  und ru f t  gebieterisch nach der 
Abendschllssel. „ N u r  noch G e d u ld !"  greint die F ra u .  Aber der 
H e rr  des Hause« will nicht warten. D r a u ß e n  mag er schuften 
und sich ducken, hier ist er T y ra n n .  Und die Z o rne -ade r  schwillt 
ihm. daß er sein schwere« Kleiderbündel mit einem Fluch zum 
Fenster schleudert. J u s t  Mariechen in» Gesicht! D ie  zitternden 
Hände tasten ins  Leere. D a S  kleine Körperchen überschlägt sich, 
mitten durch die in Scherben springende Fensterscheibe, hinunter 
stürzt es in die gähnende Tiefe. E in  Kinderseelchen fliegt durch 
die Lüfte. N u r  ein jämmerlicher B r e i  von H a u t  und Knöcheln 
bleibt auf  dem Pflaster kleben. D e r  oben aber ist der B re i top f  
übergelaufen und hat da« Herdfeuer erstickt. Auch der Z o r »  des 
T y ra n n en  ist verraucht, aber Kind und B r e i  sind zunichte.

Aus -er n.-ö. Handelskammer.
Z . 2 8 2  W. K. 0 5 .

H a n d e l s k a m m e r - W a h l e n .
I n  der am 17. d. M .  stattgehabten II .  S itzung  der 

k. k. Wahlkommission fü r  die H andels-  und Gewerbekammer 
des Erzherzogtums Oesterreich unter der CnnS wurden die 
eingelangten Reklamationen zur Entscheidung gebracht. I m  
ganzen waren Reklamationen, bezw. Anzeigen wegen Richtig­
stellung der Wählerliste bezüglich 3 4 5  W ählern  ( 2 3 4  in W ien  
und 111 auf dem flachen Lande) eingelangt. 1 3 6  Reklamationen 
wurden abgewiesen; hievon 7 5 ,  da die Betreffenden mit Rück­
sicht auf die A r t  ih re-  Erwerb-betriebes oder das  A u sm aß  
ihrer S leuerle istung nicht wahlberechtigt erscheinen, 18, da die 
bezüglichen S teuerda ten  im Gewerbe- und Wahlkataster noch 
nicht eingelangt sind und 4 3 ,  da sich die Reklamanten ohnehin 
in der Wählerliste befinden. I n  181 Fällen wurde die O p t ie ru n g  
für  eine bestimmte Wahlkatcgorie, In 12  Fällen die Aufnahme 
in die Wählerliste und in 16  Fällen die S tre ichung  a u s  der 
Liste auf G ru n d  der im II. Q u a r t a l e  l. I .  dem Kataster 
zugekommenen Steuervorfchreibungen, bezw. Löschungen durch­
geführt. S o h in  wurden die zu r  D urchführung  des Wahlakte« 
und S k ru t in iu m s  nötigen Anordnungen getroffen.

W i e n ,  den 19. Oktober 1 9 0 5 .

kigevberiebt«.
Allhart-Herg. W ie m an hier vernimmt, wird H e r r  

Jo se f  W  a s t n  g e r ,  B a u e r  in M eierhof N r .  2 5 ,  in kurzem 
seine F u tte r-  und Dreschmaschine nicht mehr mittelst Göpel,  
sondern motorisch betreiben. E r  wandte sich diesbezüglich vor 
einigen Wochen an den hochw. H e r rn  P f a r r e r  von W indhag 
P. S e v e r in  K r o h e ,  um sich m it  ihm wegen Ankaufs eine­
passenden M o to r s  zu besprechen; schließlich ersuchte er ihn, die 
ganze Angelegenheit selbst in die H and  nehmen zu wollen, w a s  
dieser hilfsbereitwillig zusagte.

Wie wir weiters vernehmen, hatte sich der H e r r  P f a r r e r  
noch am selben T age  an die k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft 
und an  den österreichisch-ungarischen Maschinenmarkt in geson­
derten Eingaben mit dem Ersuchen gewendet, ihm eine ver läß­
liche F ir m a  zur Beschaffung eines dreipferdigen, stationären 
M o to r s  nam haft  zu machen. Beide wiesen ihn übereinstimmend 
an die Motorenfabrik  B e rn h a rd t ' -  S ö h n e  In Wien. Diese F i r m a  
setzte sich nun  mit dem H e rrn  P f a r r e r  in Verbindung. Am
25 .  Oktober kam der Chef der F i rm a  selbst nach W indhag  
gefahren, um womöglich den Kauf abzuschließen. D e r  H e r r
P f a r r e r  hat sich für den obgenannten B a u e r  wacker eingesetzt 
und den Katalogpreis  um weit über dreihundert Kronen er­
mäßigt. D e r  Kauf wurde abgeschlossen und die Z a h lu n g s ­
bedingungen in wirklich angenehmer Weise geordnet. D e r  P r e i s
soll erstaunlich billig sein.

Ueber den M o t o r  selbst, der in etwa zwei M o n a te n  ge­
l ie fe r t^  wird, verlautet fo lgendes; E r  gehört der Type der 
„ J d e a l " - M o to r e n  an, wie sie von der genannten F i r m a  für  
kleinere landwirtschaftliche Betriebe gebaut werden. D ie  Z ündung  
erfolgt mit sicher funktionierender Lampe mit G ll lhrohr,  welche 
keiner R e p a ra tu r  unterliegt. D ie  Betriebskosten betragen m it  
steuerfreiem Petro l in  pro S tu n d e  und Pferdekraft beiläufig 
6  Heller. D e r  M o to r  funktioniert mit dem billigen schweren 
B enzin  ebenso sicher, a l s  mit dem im Preise höher stehenden 
leichten Benzin . E r  arbeitet vollkommen rauch-, geruch- und 
absolut gefahrlos, w as  für  dessen U nterbringung in B a u e r n ­
häusern nicht hoch genug zu schätzen ist.

W i r  freuen u n s  schon, diese Maschine In kurzem arbeiten 
zu sehen und wünschen dem H e r rn  Wasinger vom Herzen, daß 
er mit ihr ebenso zufrieden ist, wie mit dem H e r rn  P f a r r e r  
von Windhag. _ _ _ _ _ _ _ _ _

M aria-G ecfal, am 2 4 .  Oktober 19 0 5 .  Vergangenen 
S a m S la g  hatte der neue Meffelefer von M a r ia -S e e s a l ,  Hochw. 
H e r r  P f a r r e r  J o h a n n  S  b o r  s ch i l l telegraphisch seine Ankunft
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fü r  S o n n ta g  Nachmittag angekündigt. N u n  galt e* schnell den 
Empfang vorzubereiten. Alle Gebäude SecsalS  wurden beflaggt, 
auch H e r rn  T a t z r e i t e r S  G asthaus  „K rum pm ühle"  prangte  
im Flaggenschmuck. S o n n ta g  Nachmittag fuhr der hochw. H e r r  
P f a r r e r  bei der ersten Trium phpforte  vor, wo denselben das  
Kirchenbau.Komitee erwartete. E in  M itg lied  sprach die B egrüßung ,  
welche H e r r  P f a r r e r  freundlichst dankend erwiderte. V on  den 
B ergen  knallten Böllersalven hundertfach wieder. B e im  zweiten 
Trium phbogen begrüßte die J u g e n d  den hochwürdigen H e rrn .  
A us  einer S c h a r  weißgekleideter Mädchen t r a t  die S chü ler in  
Theresia E c k e r ,  Langsenlehen, hervor und sprach in vorzüglicher 
Weise folgende B e g r ü ß u n g :

H o c h w ü r d i g e r  H e r r  P f a r r e r !
E n  T a g  der F reu d e  i s t .u n s  heut 
V o m  lieben G o t t  beschieden:
D u , gu ter H ir t, bleibst n u n  bei u n s  
Und b .in g s t u n s  G o tte»  F ried en .

M a r i a  hat Dich hergesandt,
I h r  liebes K ind leiu  w ird  D ich schützen.
F ü h r  D u  u n «  tre u  m it  starker H and  
Und laß  aus D e in e n  E ta b  u n s  stützen.

S »  sei w illkom m en , g u te r  H ir t,
I n  unserm  S e e sa lta le ,
D e in  E in g a n g  w ird  gesegnet sein,
Dich g rü ß en  herzlich alle.

B le ib  jetzt fü r  im m e r D u  bei un»
G esund , beglückt zufrieden,
S ch o n  steht da« neue G o t te s h a u s  —
B a ld  w irst D u  do rt e inziehen!

D a n n  überreichte die Sprecherin  H e r rn  P f a r r e r  einen 
S t r a u ß  frischer Herbstblumen. D e r  hochw. H e r r  dankte sichtlich 
erfreut und der Zug ,  dem sich viele Leute anschlossen, bewegte 
sich zur kleinen Ursprung-Kapelle. Unter den Klängen de» 
„ G ro ß e n  G o t t  w ir  loben dich" t r a t  der Neuangekommene vor 
den M a r ie n -A l ta r  und richtete einige W orte  an die Volksmenge, 
welche die Kapelle dicht erfüllte. Nach einigen Vaterunsern  und 
einer S t r o p h e  des Liedes „G lorw ürd ige  K önig in"  schloß die 
Feier. D a rnach  besichtigte Heer P f a r r e r  unter F ü h ru n g  des 
Komitees das neue G o t te sh au s  und seine W ohnung in der 
V il la  Lehner, wo die dritte Trium phpforte  stand. Eine von 
H e r rn  Gasthausbesitzer L e h n e r  veranstaltete Tafe l  vereinte die 
Festteilnehmer. M öge  sich der hochw. H e rr  P f a r r e r  S  b o r s ch i l l 
in S eesa l  recht wohl fühlen und in bester Gesundheit und 
Zufriedenheit recht lange seines heiligen Am tes an  M a r ie n s  
Gnadenstätle walten. Ad rnultos annos.

Neuhofen. ( E i n e  s c h ö n e  S t r e c k e . )  B e i  der am 
19. d. M .  abgehaltenen J a g d  „ M i t te rb e rg "  des H e rrn  von 
D  o b n e r  wurde folgende Strecke von 2 4  Schützen e rz ie l t : 
18  Rehböcke, 13  Kitze, 4  Füchse und 10  Hasen. U nter  den 
Böcken hatten die meisten auf. Einige Sechser hatten selten 
starkes Geweih.

S t .  Leonhard am W ald. D e r  Schnee ist zu 
früh gekommen. Am 10.,  11 .  und 14. d. M .  schneite es. 
Derselbe machte an den Kulturen und Obstbäumen Schaden. 
Auch die im B a u  begriffene S t r a ß e  nach Waidhofen litt  Schaden.

Haider-Hofen, am 19 .  Oktober 1 9 0 5 .  M i t  dem 
heutigen Tage vollendete F räu le in  Elise M a d e r e c k  e r  ihr 
2 5 .  Dienstjahr  a ls  Jndustr ie lehrerin  an der hiesigen Volksschule. 
A us  diesem Anlasse versammelte sich im Konferenzzimmer des 
Schulgebäudes der Lehrkörper, die hochw. Geistlichkeit und der 
O b m a n n  de- O rtsschu lra tcs ,  um dem F räu le in  ihre G ra tu la t ionen  
darzubringen. D re i  Schülerinnen  gratulier ten im Namen aller 
Schulmädchen. D e r  Ortsschu lra tSobm ann  H e r r  Michael G e r s t  - 
m a y r  dankte im N am en  der Gemeinde der J u b i l a n t in  für 
ihre eifrige Wirksamkeit in ihrem B erufe  und überreichte a ls  
Andenken an ihr 2 5  jähriges Dienstjubiläum eine hübsche 
Ehrengabe.

H aag, N .-O e ,  am 19. Oktober 1 9 0 5 .  ( K o n z e r t  
d e r  L i e d e r t a f e l )  D a s  am S o n n ta g  den 15. d. M .  im 
S a a l e  des H errn  F  o r  st m a y r  abgehaltene Konzert der hiesigen 
Liedertafel nahm einen schönen V erlauf und erfreute sich eines 
zahlreichen Besuches. D ie  S ä n g e r  trugen unter der Leitung der 
Herren F ran z  L o i d l  und Andreas W i n t e r  a ls  S a n g w a r te  
die C höre:  „ B e im  Brrgschmied am H übe l"  von R udolf W agner,  
„Wach' auf, du schöne T rä u m e r in "  von Gericke, „E r la u b e  mir, 
fein's M ädchen" und S t i l leb en "  von Kirchl, „ M i r  träumte 
von einem König-kind" von Abt, „Deutsche Losung" von Treidler 
und die Viergesänge „ S a n d m än n c h en "  von E. Schmied und 
s 'N es te r l"  von Treidler trefflich vor und errangen e i n v o l l e n  
Erfolg. D ie  Leistungen des vollbesetzten Streichorchester» standen 
denen der S ä n g e r  würdig zur S e i te .  D ie  Klavier- und 
Harmoniumbegleitung besorgten F r a u  M a r ie  D  u S l und die 
F räu le in  A nna H u m m e l b e r g e r  und Hermine W  i n 'fe  r  
in bewährter Weise. D ie  heilere S t im m u n g  der Z uhöre r ,  welche 
die gediegenen Leistungen der S ä n g e r  und S p ie le r  durch 
lebhaften Beisall  anerkannten, erreichte den Höhepunkt, a ls  
H e r r  R e s t  au s  M au e r -O c h l in g  humoristische Gedichte und 
Szenen in S p ie l ,  M im ik  und V o r t rag  gleich vorzüglich zum 
Besten gab.

Neumarkt a. >. Ybbs. ( Ü n g l ü c k s f a l l . )  V e r ­
gangenen S o n n ta g  nachmittags wurde der hiesige Hausbesitzer 
Josef  H e b e n s t r e i t  beim Viehhüten von einer bösartigen 
Kuh derart zugerichtet, daß er am D ien s tag  den erlittenen 
schweren Verletzungen erlag. D a s  Leichenbegängnis, an dem 
sich auch die freiwillige Feuerwehr, deren langjähriges M itglied 
der Verstorbene war,  beteiligte, fand D onne rS lag  vorm ittags statt.

„Bote von der M S ."
—  D ie  Kapselschützengesellschaft Neumarkt beginnt ihre 

Tätigkeit am S a m s t a g  den 2 8 .  Oktober im Gasthause der 
H e r rn  B a u e r .

Steyr, am  23 .  Oktober 1 9 0 5 .  ( D a -  E n d e  e i n e s  
D e s e r t e u r s . )  Am 17. d. M .  rückte zum hiesigen 10. Feld- 
jägerbataillon der in G am ing ,  Bezirk Scheibbs, gebürtige 
Bauernknecht S ebas t ian  B i b e r  a ls  Rekrut ein, verließ aber 
am selben Tage abends die Kaserne. I m  EnnStalc  wurde er 
am 18. d. M .  in Ternberg  von Gendarm en  bemerkt und 
verfolgt, konnte aber in die B e rg e  entwischen. I m  K a l t e n ,  
b r u n n e r s c h e n  Gasthause in der Ascha, wo er abends ein« 
langte, gab er sich a ls  S d a f t i m i  Weber, Bauernknecht aus  
Gresten, Niederösterreich, aus .  V om  Gendarmerlepostenführer 
P e t e r  verhaftet, stürzte er sich bei der ESkortierunz in die 
dort tief unten fließende E n n s ,  in welcher der D eserteur sofort 
ertrank. D ie  Leiche wurde in die Totenkammer nach G r o ß ,  
ram m tng  überführt.

G am ing. ( G r ü n d u n g  e i n e r  F r a u e n -  u n d  
M  ä d ch e n r  i e g e.) H ier  vollzog sich am S o n n ta g  mit wahrer 
Begeisterung die G rü n d u n g  der F rauen -  und Mädchenriege des 
Turnvereines .  Z w ö lf  D a m e n  hatten den B e i t r i t t  zu dieser 
Riege erklärt. Z u  ihrer Vorsteherin wählte die Riege F r a u  
O berfö rs te rsga t t in  E m m a P r a s c h ,  zu Ausschüssen die F rä u le in s  
A nna B r a u n  und Luise W e i g l .  Z u m  turnerischen Leiter 
hatte der T u r n r a t  O berförs ter  H e r rn  Ludwig P r a s c h ,  zu 
seinem S te l lve r t re te r  Postmeister H e r rn  P a u l  H ü b n e r  ernannt.  
Einige Schar lieder und V orträge  de« Musikklubs schlossen den 
G ründungsabend .  D e n  wackeren T u rn e r in n en  ein kräftige« 
G u t  H e il!

W ien, am 2 3 .  Oktober 1 9 0 5 .  ( N i e d e r ö s t e r r e i c h  
a u f  d e r  M a i l ä n d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  A u s ­
s t e l l u n g . )  I n  der am 2 1 .  d. M .  abgehaltenen S itzung  deS 
Verkehrsausschusses de- Landesverbandes für  Fremdenverkehr in 
Niederösterreich machte der Vorsitzende, H e r r  O beringen ieur  
F  o g o w i tz, D irek tor  deS niederösterreichischen Landeseiscnbahn- 
amteS, die erfreuliche M it te i lung ,  daß sich der LandcSau-fchuß 
entschlossen hat, auf der 1 9 0 6  stattfindenden in ternationalen 
Ausstellung in M a i la n d  eine wirksame Reklame für  unser an 
Naturschönheiten so reiches Kronland zu veranstalten. Nach 
einem Vorschlage des H e r rn  D irek to rs  F o g o w i t z  werden in 
dem österreichischen Pavil lon ,  der bekanntlich nach einem Ent-  
würfe des OberingenierS H e rrn  I .  B a u m a n n  ausgeführt 
wird, den Besuchern die schönsten Gegenden deS Landes im 
B ilde vorgeführt werden. Außerdem gelangt ein große« Relief 
von Niederösterreich zur Ausstellung. S e h r  gut wird sich in 
den R ahm en  der niedcrösterreichischen G ru p p e  eine Darstel lung 
des heimatlichen Lokalbahnnetzc« fügen. D ie  M it te i lungen  des 
Vorsitzenden wurden mit lebhafter Befriedigung aufgenommen. 
I n  derselben S itzung wurde H e r r  Kommerzialrat  H an»  D  u p a l 
zum O b m a n n -S te l lv e r tre te r  de« Verkehr«au«schusses de» Landes­
verbandes für Fremdenverkehr in Niederösterreich gewählt.

W ien, am 24 .  Oktober 1 9 0 5 .  V e r t rauensm änner  der 
österreichischen Arbeiterschaft fordern in der „A rbeiter-Zeitung"  
die W iener Arbeiter auf, am Tage der E röffnung deS Reichs- 
rateS vor dem P a r la m e n t  eine D em onstra tion  für da« allgemeine 
Wahlrecht zu veranstalten. An diesem Tage wird in Wien 
jegliche Arbeit ruhen.

Ein Kettrag zur Sr schichte W nitM en* an 
-er Hbds.

V o n  Historiker E dm und  K r i e g .
(S c h lu ß .)

Allmonatlich wurde eine Sensenbeschau vorgenommen, 
um zu prüfen, ob die W are  und da« Zeichen richtig sei, für 
jeden M o n a t  wurde ein anderer Meister al« Prüfungskom missär 
bestimmt. S i e  hießen auch S ch au e r  oder Schaumeistcr. Aber 
w ir  dürfen nicht meinen, daß m an die anderen Handwerker In 
ihrem Gewerbe nach ihrem eigenen Gutdünken schalten und 
walten l ieß ;  auch B ro t - ,  Fisch-, Fleisch-, Messerbcschau u. s. w. 
werden genannt.

D r .  Gottfried F rieß  hat in seiner Geschichte Waidhofen« 
(2 .  T e i l : Urkunden und Regesten) einen B r ie f  de« Bischöfe« 
Rikodemu« von Freisingen (datiert  vom 9. M ä r z  1 4 4 2 )  abge­
druckt, der speziell die Bäcker betraf. I c h  erlaube m ir ,  selbigen 
wiederzugeben.

„W ir Nicodem von go tes gnaden bischone zu Frey- 
singn etc. bekennen dae wir geeaczt vnd georden t habn, 
das vnser getrew en rich te t vnd ra t t  vnser s ta t zu Waid- 
houen auf der Ibs sollen all quottem ber (Q uatem ber) seczen 
d rey , ainn aus dem ra t t  den andern aus den pekchen vnd 
den d ritten  aus der gemain der obgem eltn vnser s ta t, 
also das dieselbn drey  m itsam bt dem rich te t beschawn zwir 
in der wochen das p ro tt und wen sew straffper vindn, 
dem sollen sew (sie) das p ro tt nemen vnd den armen 
leutn in dem spital geben, er is t auch dem rich te t das 
wandel v e iu  alln als von a llte r herkommen is t .“

Gegen die Fcuersgefahr w a r  Vorsorge getroffen, au« 
den einzelnen Rotten, auch R uthen genannt, waren die Leute 
aufgeboten, die sich beim Stad tr ich ler  einzufinden hatten. I n  
der Aufzeichnung heißt i S :  „V olgende Personen sein inn fetlrs 
nb tten  dem sta ttrich te r sue geordnet das sy sich gestraggs 
m itt gw erter hanndt bey ime finden lassn so llen .“ B e i  den 
Leuten der dritten R otte  wird ein gewisser H ann«  Kherxstockh 
erwähnt, der auch eine Zeit lang im J a h r e  1 5 9 7  S ägenhänd le r  
der S t a d t  gewesen. O b  dieser der S o h n  jenes Andrea« Khern- 
stockh ist, der, wie un« D r .  Gottfried F rieß  in seiner Geschichte 
WaidhvsenS, pagina 4 2 ,  mitteilt, 1551  zu Wittenberg studierte,
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waS w ir  au« dem Kataloge der Universität entnehmen können, 
wo er alS Andrea« Kirnstock A ustriacus natus in oppido 
W eydbofen eingetragen ist, kann ich nicht sicher feststellen.

F erne r  waren Feuerwächter aufgestellt beim AbbStore,
beim „Fuxlueg dem selbigen T h irl“ , beim Schilchertore, beim 
„Thirl am G raben“ und beim S p it te l to re .  Außerdem waren 
auch sonst, wenn nicht die Feuerglocke tönte, sogenannte Forstcher 
angestellt, die die T hore  des Nachts zu bewachen hatten, auf 
den T ü rm en  die Wächter, die drohende Gefahren, w a r  e« nun  
ein Ansturm der Feinde oder waren es elementare Ereignisse, 
durch ein S ig n a l  der Bürgerschaft zu verkünden hatten. Daneben 
gab es auch einen S tad tw äch te r ,  der recht gemütlich die einzelnen 
S t r a ß e n  und Gassen visiiierte, bald einem Betrunkenen auf die 
B eine  half, bald etwas lustige Gesellen zur R uhe ermahnte. 
A ls  letzte Persönlichkeit ist angeführt der „S tund trueffer“ . Zwei 
gab es dam als  sin Waidhosen, die sich in ihrer Amtstätigkeit 
um M it te rnach t  ablösten. B ü rg e r  und andere Bewohner,  die 
schon länger in unserer S t a d t  ansäßig sind, werden sich noch
erinnern können an  die alten Weisen nnd Lieder, die der
S tu n d e n ru fe r  oft mit heiserer S t im m e  recht unmelodisch sang, 
ohne daß m an  jedoch die B ehaup tung  ausstellen könnte, daß 
keine Poesie in seinen BerSlein lag

fcös Waidbofeo.
** Evangelischer Gottesdienst. Mittwoch den 

1. November findet im hiesigen GemeinderatSsaale um 9  Uhr 
vormittag» evangelisches Gottesdienst (Reformation-fest)  statt.

** Mäunergesangvereins-Konzert. Am 15. N o­
vember findet im S a a l e  de« H otels  ,,z u m g o l d e n e n L ö w e n "  
das  2. s a t z u n g S m ä ß i g e  Konzert de« hiesigen M ä n n e r -  . 
gesangvereincS statt. An demselben beteiligen sich auch der
Damensingchor und da« Hausorchester de« Vereine«. Z u r
Aufführung gelangen: 1. O u v e r tü re  zu „ E u r a n  t h e "  von
Weber. (HauSorchester.) 2. „ J u n g  W e r n e r " ,  M ännerchor 
von Deboi«. 3 .  „ D  a « H  e i m " ,  M ännerchor  mit S o lo q u a r te t t  
und Klavierbegleitung von M .  S to rch .  4 .  „ B  l o n d e l « L i e d " ,  
gemischter Chor mit S o lo q u a r te t t  und Klavierbegleitung von 
R o b er t  S c hum ann ,  bearbeitet von W einw urm . 5 .  „ A u f  d e i n  
W o h l ,  d u  r h e i n i s c h e  M a i d " ,  M ännerchor mit Tenorsolo 
von W . Lablcr. 6. Zweiter S a tz  au« der „ 6  m o 11 - S  I n f o n I e" 
von Beethoven. (HauSorchester.) 7. „ R i t o u r n e l l " ,  fünf- 
stimmiger M ännerchor  von R ober t  S chum ann .  8. „ T r u t z -  
l i e d " ,  M ännerchor  mit Baritonsolo  und Klavierbegleitung von 
Attenhofer. 9. „ D o r t  u n t e n  i nt  S c h w a b a l a n  d" ,
M ännercho r  von F. B lüm cl.  10. „ G e s a n g  d e r D e u  t s c h e n  
v o r  d e r  H e r m a n n  sch l a c h t " ,  M ännercho r  von H a n -  
W agner.  Nichtmitglieder zahlen 2  K r o n e n  E in tr i t t .

”  Volkstüm licher UntverfitätSkurS „Fran­
zösische R evolution". Derselbe nimmt S a m S ta g  den 
28 .  d. M .  um  8  U hr  abend« in der städtischen Turnhalle  seinen 
Anfang. V o r t rag s th em a  der beiden ersten V orträge  i s t : S a m S ta g  
den 2 8 .  Oktober um 8  U hr abend«: D a «  „Ancien R egim e.“ 
Entwicklung Frankreich« Im 17. und 18. Jah rh u n d e r t .  V o r ­
bedingungen der Revolution. S o n n ta g  den 29 .  Oktober um 
3 U hr  nachmittag«: „C onstituante und L eg is la tiv e“ (Oktober 
1 7 8 9  bi« Sep tem ber  1 7 9 2 ) ,  der Umsturz de« Königsthrone« 
in Frankreich. Karten zu 1 Krone fü r  alle 6  V orträge  und 
Platzkarten zu 5 0  Heller sind in H e r rn  C. W  e I g e n d s 
Buchhandlung und abends an der Kaffe erhältlich.

** Tüdmark-Bolzfchteßen. Auch im heurigen 
J a h r e  veranstaltet der Verein „ S ü d m a r k "  in seinem V ere ins­
lokale, Gasthof M e l z e r ,  jeden M o n ta g  ein Bolzschießen. 
E «  mürben bereit« zwei Schießabende abgehalten, die sich eines 
recht guten Besuche« erfreuten. Gegen 3 0  Mitglieder de« 
Vereine« haben a ls  Schützen gezeichnet, die sich auch recht 
lebhaft an den Schießen beteiligen. Am ersten Schießabende, 
an welchem auch das Schießprogram m  beraten wurde, nahm 
der Vorstand deS Vereines, H e rr  T iera rz t  F ranz  S  a t t - 
l e g g  e r ,  Veranlassung, anläßlich de« Tode« de« H e rrn  WerkS- 
direktorS W e n i g e r  demselben einen tiefempfundenen Nachruf 
zu widmen. Hjerr Direktor W e n i g e r  w ar  eine« der strammsten 
und treuesten M itglieder des Vereine«, der seine Zugehörigkeit 
zu demselben durch sein oftmalige« Erscheinen an den Verein«» 
abenden sowie sein mannhaftes Eintre ten  für die nationale 
Sache  bei jeder Gelegenheit dokumentierte. D ie  Versammelten 
ehrten sein Andenken durch Erheben von den Sitzen. Bezüglich 
des Schießprogram m « wurde eine Aenderung dahin getroffen, 
daß von nun an auch eine KreiSprämie ausgesetzt wird, die, 
bei einer Vorgabe von 3  Kreisen bei einem erzielten Beste, 
gewiß fördernd auf den Schießeifer wirken wird. D e r  neue 
Pächter deS Gasthofe« M elzer  läßt e« sich, wie man jetzt schon 
mit Befriedigung konstatieren kann, recht angelegen sein, die 
Gäste auf das Beste zu bewirten. D ie  Tüdmarkabende werden 
auch diesen W in te r  die alte Zugkraft auf die M itg lied -r  deS 
Vereines au»üben.

** D ie neue Schul- und Unterricht-ordnung 
vom 29 . September 1905 . O bw oh l  die neue S c h w ­
und Unterricht-ordnung erst mit B eg inn  de« nächsten Schu ljah r:«  
in Kraft tr i t t ,  beschäftigen sich nicht n u r  die Schu lm änner eifrig 
mit ihr, sondern auch die E l te rn  schulpflichtiger Kinder. D ie  
neue Schu l-  und UnterrlchtSordnung zählt 2 2 3  Paragraphen ,  
dazu wird erst noch die D urchführungsverordnung der einzelnen 
Landesschulräte kommen, die ebenso weitläufig werden dürfte. 
Neu ist da« Kapitel über die Kinderfllrsorge, wozu daS Pfleg­
schaftsgericht, die Vorm ünder,  Kuratoren u. s. w. künftig in 
erhöhtem M a ß e  herangezogen werden. D ie  Schulbehörden und 
die Lehrer haben sich namentlich um die Erziehung solcher 
Kinder, d en n  häusliche Erziehung besonders vernachlässigt wird, 
anzunehmen. D ie  Lehrer sollten mit Eifer auf die G ründung
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von Anstalten zum Schutze und zur Beschäftigung der Kinder 
außerhalb der Schule,  insbesondere von Kinderhorten, Be- 
schäftigungsanstalten, Kinderwärmestuben und Jugeudspirlplätz n 
hinwirken und auf die G rü n d u n g  von S uppenanstalten ,  in 
denen arme und entfernt wohnende Schulkinder m ittags  eine 
warme S u p p e  erhalten, ferner die Veransta l tung  von W eih­
nachtsbescherungen, bei denen arme Kinder mit w arm en Kleidern 
beteilt werden und die G rü n d u n g  von Unterstützungsvereinen 
und Ferienkolonien für  arme Schulkinder anregen und fördern. 
(§  2 1 3 ) .  D ieser P a ra g ra p h  sagt auch, daß von den Lehrern 
erwarte t wird, daß sie für  die segensreiche Tätigkeit dieser 
Vereine und für  derartige Veranstaltungen auf jede Weise, auch 
durch Uebennahme der Beaufsichtigung der Kinder eintreten 
werden. D e r  §  2 1 4  besont, daß in jenen Fällen, wo die Eltern  
oder deren S te l lve r tre te r  ihre Obliegenheiten In B ezug auf den 
Schulbesuch nicht erfüllen, das Pflegschaftsgericht um Abhilfe 
zu ersuchen ist. Helfen alle E rm ahnungen  des Pflegschaftsgerichtes 
und der O r t s -  und Bezirksschulräte nichts, so können die 
elterlichen Rechte eingeschränkt werden. D a s  Kind kann in 
einer anderen Familie untergebracht oder in eine Besserungs­
anstalt abgegeben werden. Diese Bestimmungen sind neu auf­
genommen und werden der S chule  gewiß einen wirksamen 
Schutz gegen nachlässige, renitente oder pflichtvergessene Eltern  
bieten.

"  Genossenschaft- - Jnssrnktor M ichael 
Adler f . E in  langjähriger A nw alt  des österreichischen G e-  
werbestandcS, S tah lw aren fab r ikan t  und kaiserlicher R a t  M ichael  
A d l e r  au s  W ien, ist am M o n ta g  den 2 3 .  Oktober im 
4 9 .  -Lebensjahre verschieden. S chon  seit den Anfängen der 
Gewerbebewegung in der Oeffentlichkeit bekannt, w a r  er ein 
eifriger M i ta rb e i te r  bei den Gewerbetagen, welche der Gewerbe­
stand zur ersten O rgan isa t ion  und zu einer Reform gegenüber 
den Schäden der Gewerbefreiheit vom J a h r e  1 8 5 9  brachte; 
I n f o lg e  seiner Verdienste um den Gewerbesland wurde H e rr  
Adler in die n.-ö Handelskammer gewählt,  worauf bald feine 
E rnennung  zum Gewerbeinstruktor erfolgte. In f o lg e  der B e ­
liebtheit Adlers wurde kürzlich vor der R eichsra tsw ahl im 
5. Bezirke die Anregung gegeben, ihn zu kandidieren, doch 
konnte K am w erra t  Adler diesem Wunsche wegen Kränklichkeit 
nicht entsprechen K am m erra t  Adler w ar  infolge seiner Eigen­
schaft a l s  M itg lied  der F ran z -Jo se f -S t i f tu n g  auch sehr oft in 
Waidhofen tätig und erfreute sich samt seiner Familie, die 
öfters den S o m m e r  hier verbrachte, großer Beliebtheit. V o r  
einigen J a h r e n  wurde kaiserl. R a t  Adler durch S r .  M ajes tä t  
den Kaiser mit dem goldenen Verdienstkreuze mit der Krone 
ausgezeichnet. Wie W iener B lä t te r  berichteten, fand das Leichen­
begängnis Adlers am M ittwoch unter ungeheurer Beteiligung 
der W iener Bevölkerung statt.

** Todesfälle. D ie  Fam ilie des hiesigen Kaufmannes 
H errn  F ra n z  S tc in m a ß l  hat innerhalb acht Tagen  zwei schwere 
T rauerfä l le  erlitten. Am D o n n e rs ta g  wurde der Schwiegervater 
des H errn  S te in m a ß l  H e r r  Rittmeister i. P .  A lois S chw aab 
zu G rabe  getragen und am D o n n e rs ta g  den 2 6 .  Oktober ver­
schied dessen Gemahlin  F r a u  J o h a n n a  S c h w a a b ,  geborene 
v. G rega .  F r a u  S chw aab  erreichte ein Alter von 6 8  J a h r e n .  
D a s  Leichenbegängnis findet heute nachmittags 3  U hr statt. 
D ie  Leiche wird in Zell a. d. Abbs eingesegnet und am O r l s -  
friedhofe in Waidhofen a. d. Abbs beigesetzt. —  Am Freitag 
den 27 .  Oktober verschied nach kurzem schmerzvollen Leiden 
H e rr  Jakob  F e i g l ,  Bahnmeister der k. k. S ta a t s b a h n e n  i. P . ,  
im 70 .  Lebensjahre. D e r  Verblichene, eine äußerst tüchtiger, 
pflichtgetreuer B eam ter ,  erfreute sich sowohl bei seinen Arbeitern, 
a ls  auch bei seinen Vorgesetzten großer Beliebtheit und war 
auch ein stets gerne gesehener Gast  unserer S ta d t .  D e r  geachteten 
Familie des Verblichenen wurde allgemeines Beileid entgegen­
gebracht. D a s  Leichenbegängnis findet am S o n n ta g  beri 29 .  O k­
tober um s/ 43  Uhr nachmittags statt.

* '  Realfchul- und Konviktsbau. Trotz des 
schlechten W ette rs  der letzten Wochen schreitet der B a u  des 
neuen Oberrealschulgebäudes und des Konviktes rüstig weiter. 
D a s  Realschulgebüude ist bereits vollständig unter Dach und 
wird sowohl am äußeren Verputze a ls  auch im I n n e r n  fleißig 
weitergeai beitet. Heute kann man sich schon einen Begriff  des 
zukünftigen Gebäudes machen. E s  wird ein M onum enta lbau ,  
der sich dem des neuen Volksschulgebäudes, das allseits Be- 
wunderung erregt, würdig an die S e i te  reihen wird. D e r  
jetzige Volksschul- und Realschulkomplex bietet heule schon «ine 
Sehenswürdigkeit,  um die uns  so manche Großstadt beneiden 
kann. Auch an der Fertigstellung des Realschulkonviktcs wird 
rastlos gearbeitet und ist das zweite Stockwek, ohne daß das 
Dach abgetragen werden mußte, bereits fertiggestellt. B eim  
KonviktSbaue gestaltete sich die Z u führung  des Baum ater ia lcS  
infoferne ziemlich schwierig, aiS kein entsprechender Zufahrtsw eg 
zu demselben führt.

"  M angelhafte Zugsverbindung. An S o n n ­
tagen verkehrt von Klein-Relfling bis Amstetten ein Lvkalzug. 
der keine entsprechende Verbindung mit Linz hat. D e r  Zug, 
welcher hier um ' / 42 Uhr gegen Amstetten abgeht, hat keinen 
Anschluß an den etwa 2 0  M in u ten  vorher von dort abgehenden 
Z u g  nach Linz. Vielfach wird nun die Klage laut, daß dieser 
Z ug ,  der ja  keinen Anschluß an die Züge der M b s ta lb a h n  hat,
nicht etwa eine halbe S tu n d e  früher in Waidhofcn ankommt,
wodurch es noch möglich wäre, nachmittags In Linz einzutreffen 
und abend« ein Theater,  Konzert rc. zu besuchen, umsomehr, 
a ls  ja  von Linz in der Nacht nach Waidhofen die Verbindung 
eine sehr günstige ist. D ie  Einleitung diese« Nachmittagszuges 
um eine h a l b e  S t u n d e  f r ü h e r  ließe sich, ohne einschneidend 
auf den bisherigen Verkehr der S ta a t s b a h n  zu wirken, leicht 
bewerkstelligen.

** Langsam fahren ! E s  wird sich dringend
empfehlen am Beginne der Pocksteinerstraße und zwar an der 
Ecke des B a r o n  Plenker'schen Hauses eine W arnungstafe l
gegen das „ S c h n e l l f a h r e n "  anbringen zu lassen. E s

ist in der letzten Zeit öfters vorgekommen, l a ß  vor oder nach 
dem Unterrichte in der Volksschule, wenn besonders die kleinen 
S chü ler  die S t r a ß e  bevölkern, Wägen im scharfen Tempo um 
die Ecke gefahren kamen und die Kinder nu r  mit M ühe  zur 
S e i te  springen konnten. Vielleicht ergeht rechtzeitig ei» amtliches 
Verbot gegen das S c h n e l l f a h r e n ,  bevor sich ein Unfall 
erUgnet.

** W e t t e r .  D e r  M o n a t  Oktober, der besonders In 
unseren Gegenden a ls  „Nachsommermonat" o f t .  die schönsten 
Tage aufzuweisen hat, w ar Heuer ein unliebsamer Vorbote 
eines zu erwartenden strengen W in te rs .  Auch nicht einen T a g  
gab es bisher im ganzen M o n a te ,  den m an a l s  ausgesprochen 
schön benennen könnte. W enn es nicht regnete oder schneite, 
w a r  es auch an Hellen Tagen  kalt und unfreundlich. I n  anderen 
J a h r e n  hat m an sich im Freien an den wunderbaren F a rb e n ­
spielen unserer Laubwälder e r f reu t;  Heuer ist m an froh, wenn 
m an nicht bemüßigt ist. das geheizte Z im m er zu verlassen und 
In das  elende Wetter h inaus  zu müssen. S e i t  Wochen verlieren 
unsere nächsten Berge  nicht mehr ihre Schneehauben. Wie mag 
es erst tiefer im Gebirge aussehen, wo man seit längerer Zeit 
n u r  noch den Schli tten  a ls  Beförderungsmitte l  verwenden 
k a n n ? D ie  letzten Tage dieser Woche lassen wohl auch für den 
November keine günstige Prognose zu. M a n  kann sich deshalb 
Heuer auf einen recht langen, trübseligen W in ter  gefaßt machen.

** D ie heurigen Wetnpreise. A us der Kremser 
Gegend schreibt uns  ein Frennd unseres B l a t t e s :  D e r  J a h r ­
gang 1 9 0 5  ist so gut geraten, daß er zu den besten der letzten 
5 0  J a h r e  gehören wird. W er immer n u r  kann, verkauft jetzt 
noch nicht und wartet, bis die Preise noch mehr in die Höhe 
gehen. F ü r  Maische wurde schon bei guter Q u a l i t ä t  heuer bis 
4 0  Kronen pro Hektoliter gezahlt. D ie  W einhändler müssen den 
Heurigen einkellern, weil er ein ausgezeichneter und gesunder 
a ller Flaschenwein werden wird und auch die W irte  kaufen, 
wo sie w as  G u te s  bekommen. D ie  Preise werden daher bis 
F rü h jah r  noch steigen und m an wird bei den hohen Einkaufs­
preisen im Schanke den W ein  des J a h r g a n g e s  1 9 0 5  um 
mindestens 8 0  Heller bis eine Krone führen müssen. D i e  Weine 
der J a h r e  1 9 0 4  und 1 9 0 3  sind entsprechend billiger. D ie  
heurigen Weine haben schon a ls  Moste nach W a gner  15  bis 
16  G ra d  gewogen, so daß sie a ls  Weine 5  bis 7 G ra d  haben 
dürften, also sehr stark werden.

** B r ü c k e n i n s c h r i f t .  Auf der neuen Zellerbrücke 
beim Rothschild'schen Schlosse befindet sich folgende Inschrif t  
eines Witzboldes: „E rb au e t  anno dazumal, vor Christi G eburt ,  
wo es »och keine Meister gab."  D e r  M a n n  hat so Unrecht 
n i c h t ! - - - - - - - - - - -

"* Die Krankheiten des MagenS nehm en m sc h ie le tu  
b ö sa rtig e  F o rm e»  an, besonders w enn m an  bei geringen  M agenbeschwerde» 
n ichts z u r  Besserung tut. G egen solche sollte m an  im m er ein H a u sm itte l 
bereit h a lten . E in e r  vorzüglichen W irkung  erfreu t sich besonders des D r .  
R o sa 's  B a lsam  a u s  der Apotheke dc« B . F ra g n e r , k. k. H oslies .ran tcn  in  
P r a g ,  2 0 3 — I I I .  E rhältlich  in  allen  A potheken. —  S ie h e  In se ra t.

Sfraf-Cbroöilt
des k. k. Krei$aeri»ies 5t. kSlteo.

Urteile. Am 18. O k to b e r : W alte r  Anton, T u l ln .  K a u f­
mann, Krida, freigesprochen. Wessely Karl ,  Sieghardskirchen, 
Schmiedgehilfe, Dirbstahl.  4  M o n a te  schweren Kerker. Fellner 
Theresia, U nter-Oberndorf,  B äu e r in ,  Uebertretung gegen die 
körperliche Sicherheit und der Ehrenbelcidigung, 2 0  Kronen 
Geldstrafe. Lichtl I g n a z ,  Hainfeld, Musikdirektor, SittlichkeitS- 
verbrechen, freigesprochen. Csizek Emerich, Prinzersdorf ,  T a g ­
löhner, Diebstahl, 1 M o n a t  Arrest Wenzel Ludwig, S te in a u ,  
Schlesien, B e rg m an n ,  Diebstahl, 13  M o n a te  schweren Kerker. 
H a u s  Josef,  Budikan, B öhmen, Schuhmachergehilfe, Diebstahl, 
6  M o n a te  schweren Kerker. Herzog O t to ,  Tul ln ,  Taglöhner,  
Sittlichkeitsverbrechcn, 6  M o n a te  schweren Kerker. Görlich 
F ranz ,  Scheibbs, Spenglcrlehrl ing ,  Diebstahl, 14  T age  Kerker. 
Albrecht Josef,  Scheibbs, S penglerlchrl ing ,  Diebstahl, 1 M o n a t  
schweren Kerker.

E i n g e s e n d e t
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S ch rif tle itu n g  nicht verantw ortlich.)

— , ,  V. 6 5  Kreuz, bis fl. 1 1 .3 5  P. Mct.
ö  O U S f c n - h ß  s l f i  —  leßte Jd uhciten! —  F ranko  unb 
l M U U O t 5 l l  W O I U C  schon verzoll, in s  H a u s  geliefert. Reiche
M u s te ra u sw a h l um gehend. S e i d e  u - F a b  r ik H e n u e b e r g ,  Z ü r i c h .  6

W M

alkalischer

S M E W ^
bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
Blasenkatarrh.

mm
M zu V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ) 
I Den P.T.Hebammen s te h e n  P ro b e d o se n  ü  " 

fai'Cenfral-Depöt F. BERK 
I» WeinDUj

K akao- u n d  S cho k o lad e lieb h ab em  b e s te n s  em pfohlen:

J o h a n n  H o f f ’s

h a t  d e n  g e r i n g s t e n  F e t t g e h a l t ,  i s t  d a h e r  l e i c h t e s t  
v e r d a u l i c h ,  v e r u r s a c h t  n i e  V e r s t o p f u n g  u n d  i s t  
b e i  f e i n s t e m  W o h l g e s c h m a c k  a u ß e r o r d e n t l i c h  b i l l i g .

E c h t n u r  m it dem  N am en 
J o h a n n  H o f f

u n d  d er L öw en-S chu tzm arke .

P a k e t e  ft V* k g  9 0  H e l l e r  
> > Ve » 6 0  >

Ü b era ll zu  haben .

V erlangen Sie
lllustr. P re iskuran t  der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

H U G O  P O L L A K
**—■ WI EN,  VI.  W a llg a sse  34,

B illig e s  schönes L icht ohne In s ta l la t io n  und Gefah> 
rss Verbrauch 1 1/ 4 kr. per S tunde .

Kr onprinzessin Stephanie -

e r k a n n t
,  .

^'natürlicher alcal.

_ .  -SÄUERBRUNN
fafelwasser e r s te n  R an g e s . B e w äh rte s  
He l i Wasser bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wein 
Fruchtsäften u s w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc. |

lauptniederlage für Waidhofen nnd Umgebung bei den Herree JU ori*  
P a u l, Apotheker, G o ttfr ie d  P r ie s  W itte s , !?■■*<■■«

Ceylon-Tee ist der arom atisch lrästigste u n d , w a s  die H auptsache 
st, der billigste, w ird  von der F i rm a  F . B erlyak , W ien , I .  Bezirk, W eih ­

burggasse N r . 2 7 , direkt bezogen und im  O r ig in a l  verkauft. Diese F i rm a  
h ä lt  leine N iederlagen , da dadurch die T ees  n u r  v e rteu e rt werden w ürden  
und b leib t auch d as  A ro m a  beibehalten , nachdem jedes, sogar da« kleinste 
Q u a n tu m , a u s  hermetisch verschlossenen S ia n d d o se n  v e rla u s t w ird .

D er S to lz  Jed er H a u s­
frau i s t  ein g u te r  Kaffee.

s o l l t e  b e i  B e r e i t u n g  d e s  t ä g ­
l i c h e n  K a f f e e  -  G e t r ä n k e s  l n  
k e i n e m  H a u s h a l t e  m e h r  f e h l e n .

Jüan verlan g e  n u r  O rig inalpakete  
m it dem  N am en »K athreiner«  und 
k au fe  nie, w as offen zugew ogen w ird .
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„Le Griffon“
bestes  französisches Cigarettenpapier.

U eberall za haben, si m—64

Günstigste Kapitalsanlage:
JWieseißurger 

Trauer ei-Slütien.
Preis  pro Stück K 210.— zuzüglich laufender Zinsen.. 

Letzte Dividende K 12.— =  5 8/* Verzinsung.
D ie  W ie s e lb u rg e r  Brauerei-Aktien-Gesellschaft umfasst folgende 

B r a u e r e i e n : W ie s e lb u rg  a. E., Krems und Pottenbrunn, Schlossbraueref
K rö lle n d o r f , s ä m tlic h e  in Niederösterreich.

Z u  b e z ie h e n  durch die

Wiener Wechselstuben Gesellschaft Kapun & Ce.
W i e n ,  1. N e u e r  M a r k t  8  (Mezzanin).

Lan-rvirtschastliches.
W as für Aehker werden öei der Wiefendüngung oft

gemacht?
W enn bei landwirtschaftlichen Versamm lungen auch die 

F rage  der Wiesendüngung an  die Reihe kommt, kann man 
zuweilen reden hö re n :  „ B e i  m ir  haben sich die fü r  den Kunst­
dünger ausgelegten Kosten nicht bezahlt gemacht. I c h  werde 
keinen Kunstdünger mehr anw enden !"  F rä g t  m an  dann aber 
nach, wie die künstlichen D üngem it te l  eigentlich angewendet 
wurden, so begreift m an  bald, w arum  die gehoffte Wirkung 
nicht eintreten konnte.

E s  ist nämlich noch nicht genug, daß die Wiesen gedüngt 
werden. S i e  müssen auch J a h r  für  J a h r  ordentlich gepflegt 
werden. I s t  z. B .  der Wiesenboden stark geschlossen oder mit 
M o o s  bewachftn, so wird von einer durchgreifenden Wirkung 
der Kaliphosphatdüngung (K ain it  und Thom asm eh l)  nicht die 
Rede sein können. E s  ist [unbedingt notwendig, solche Wiesen 
sowohl vor dem Ausbringen  der künstlichen D üngemitte l ,  a ls  
auch nach dein Ausstreuen gründlich mit einer guten WiesenmooS- 
egge abzueggen.

O f t  wird aber auch au s  falscher S parsam keit  die D ü n g e r ­
menge viel zu gering bemessen. W enn  z. B .  ein Landwirt,  w as  
nicht selten vorkommt, seiner Wiese pro Hektar m it  2  M e te r -  
zentnern Kainit  und ebensoviel T hom asm ehl aushelfen wollte, 
würde er n u r  einen sehr bescheidenen Erfolg  erzielen können. 
Namentlich wenn es sich um die erste D ü n g u n g  handelt, gebe 
man 6  bis 8 M eterzentner Kainit  und ebensoviel Thom asm ehl 
und wiederhole diese D ü n g u n g  auch im zweiten J a h r .

Auch zu große Nässe kann oft die S chuld  tragen, daß 
die D üngemitte l  nicht gewirkt habeu. Leidet z. B .  eine Wiese 
an stockender Nässe, so m uß sie durch Abzugsgräben gehörig 
entwässert werden. I n  den S u m p f  hineingegeben, können auch 
die besten Düngem it te l  nicht viel wirken.

M ißerfo lge kommen auch zuweilen dann vor, wenn mit 
Kainit allein od>r mit Thom asm ehl allein gedüngt wurde. I n  
den allermeisten Fällen müssen beide D üngemitte l  gerade bei 
der W ie fcn d ü n g p g  ang.wendet werden D a s  F u tte r  wird sich 
dann auch in%%r Q u a l i t ä t  und in der Q u a n t i t ä t  in gleicher 
Weise erhöhen. M i t  dem Ueberhandnehmen der klee- und 
wickenartigen Futterkräuter steigt auch der Eiweißgehalt des 
F u t te r s  ganz bedeutend. Und gerade durch die Kaliphosphot- 
düngung werden die llee- und wickenartigen Futterkräuter ,  wie 
auch die guten G räser  gekräftigt, so daß sie sich von den 
groben Wiesenunkräutern wie S au e ram p fe r ,  Kümmel rc. nicht 
mehr verdrängen lassen. Eine ganz und gar herabgekommene 
Wiese läßt übrigens nicht gleich im ersten J a h r e  den vollen 
E rfo lg  der Kaliphosphatdüngung erkennen. E s  dauert oft 2  bis 
3  J a h r e ,  bis sich die Pflanzen aus  ihrem Hungerzustunde 
herausgebildet haben. ES heißt also auch hier Geduld haben. 
M a n  kann bei der Kaliphosphatdüngung die Ueberzeugung 
haben, daß sie in ihrer Wirkung auch durch mehrere J a h r e  
anhält.

Am Allerseelentag.
D e r  H erbstw ind  tre ib t die gelben B liitte r , 
I m  Kreise w irb e ln d  rund  herum .
M a n  h ö rt die R ab en , D o h le n  krächzen 
Und sonst ist A lles still und  stum m .

D a S  fahle Licht der G rab la tecn en ,
F ä l l t  m a tt  h in a u f  die G räbc rscha r,
D a  n äh e rt sich im  heißen J a m m e r ,
Jc tz t  H and  in  H and  ein K in d e rp a a r .

©e tiefbew egt (iiie 'n  beide n ieder,
D a  bei dem frischen E lle rn g ra b  
U nd fa lte»  flehend ih re  H ände,
Z u  G o tt , am  A llerseelentag.

2 8 . O ktober.

A. Pfeiffer.

lvseratev-Abteilüvg.
E i n  H a u s d i e n e r

wird aufgenommen. Auskunft in der Verwaltungsstelle b. B l .

E i n e  J a h r e s w o h n u n g
bestehend au s  Z im m er und Küche ist in Zell a. d. AM* 
Ar. 1 2 9  sofort zu vermieten. 455 0 — 1

446 0 - 1L eh r l in g
von hier mit gutem Schulzeugnis  wird aufgenommen in einer 
Gemischtwaren-Handlung. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .

A nem pfehlung.
G efertig te r e rlau b t sich h iem it dem P .  T .  Pub likum  von Z e ll, W a id -  

Hofen a. d. D b b s und Um gebung anzuzeigen, daß sich seine Sattler- und 
Taperierer-Werkstätte m Zell N r. 106 (im  Hause des H errn  
Aschenbreuner) befindet und ist G efertig te r infolge seiner lang jährigen  und 
vielseitigen E rfah ru n g en  in der Lage, alle in  sein Fach einschlagenden A rbeiten 
zur Z u friedenheit der P .  T .  K unden bei sehr billigen P reisen  in  und außer 
dem Hause auszuführen .

In d e m  ich um  gefälligen Zuspruch freundlichst ersuche, zeichne
Hochachtungsvoll

4 4 7  3 — 1 Alois Reitter, S attler und Tapezierer in Zell 1 06 .

Die Hufschmiede 
Ostadt

w ir d  sofor t  verpachtet,  eventuell  auch 
u n t e r  güns t igen  B e d i n g u n g e n  verkauft .  
A u s k u n f t  bei H e r r n  Franz A uer, W a i d ­
hofen, W ey re rs t r a ß e . 456 3 1

Im  Wohrchanje yböfitzerstraße
zu v e r m i e te n :  384 o - 4

P arterre:
E in e  W ohnung , bestehend a u s  1 Z im m e r , 1 ffa b in c t und  1 Küche. 

E in e  W o h n u n g , bestehend a u s  1 Z im m e r, 2  K ab ine tte , 1 Küche, 1 S p e i s .
1. Stock:

E in e  W o h n u n g , bestehend a u s  4  Z im m e r , 1 K ab ine t, 1 Küche, 1 V o r­
z im m er, 1 S p e i s ,  1 K loset.

2. Stock:
E in e  W o h n u n g , bestehend a u s  1 Z im m e r, 1 K ab ine t, 1 Küche. 

Souterrain:
E in e  H a u sm eis te rw o h n u n g , bestehend au» 1 K üchenzim m er.

Visitkarten M  Ad W
tS ler BüCMrncterel A. Henneberg ZI Ü E

DANK.
M eine  F r a u  litt über 3  J a h r e  an heftigen Kopfschmerzen und 

häufigen Erbrechen ( M i g r ä n e )  D a  ärztliche Hilfe erfolglos blieb, 
wandte ich mich an die Neroenspezialbchandlung des H e r rn  A .  M .  
Schneider in Meißen in Sachsen, Nikolaisteg 8. D urch  
einfache, sech-wöchentliche, briefliche B ehandlung wurde meine 
F r a u  wieder hergestellt. Empfehle ähnlich Leid nden dieses a u s ­
gezeichnete, einfache Verfahren.

Josef Beruatschlre
4 5 2  1 1  in  N eudorf-H errlich  bei D u x  in B öh tnen

3 8 7  1 0 - 3 %entral-3 teizungen.
Dauerbrand-, 
Meidinger- und 
Chamotte-Regulier-

Sparherde und K iich en -A n lagen .
Kohlen- und G aaheiz-B adeÖ  fen.

Kocher, Herde, Hefen für Gas und Spiritus.
Beatsortierte, julUgate, solide M A X  ßO D E  & Co. 

Gegr. 1868. W ien, V. Siebenbrunnengasse 44. Tel. 8398.

Feuer- und einbruchsichere Kassen — —
Hesky (Litwin) Wien XVH./3.

30.000 seit 1880 im Gebrauch. 
Eratklaaaigea, glänzend bewahrtes Erzeugnis. "W g 

Billiger wie liberal. — Lieferung frafolfco jeder Station 
in 0  eiterreiohr Ungarn 404 2 6 - 3

Aussig a. d. Elbe.

Verehrte Hausfrau!

Bitte, reinigen Sie ein

altes JCleid
ob aus Wolle oder Seide, ob gefärbt oder 
nicht, m it Schicht's fester Kali-Seife,

M a r k e  „S ch w a n “
nach der auf die Umhüllung gedrucklen 
Gebrauchsanweisung und Sie werden über 
den Erfolg staunen.

Georg Schicht

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und Sparkasse
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung 

verzinst

Spareinlagen gegen Büchel
W ien, 1. N eu er M a r k t  3 , M ezza n in

über 2000 K mit *£*  K6m ite Mckzahlungsfristen.

«Ursache und W irkung.
J e d e r  Mensch hat in  seinem Leben gew iß h ier und da schon eine 

W a h rn e h m u n g  gemacht, deren Ursache er sich nicht so leichthin en trä tse ln  
tonn te . D n s  g i lt  nam entlich in  Bezug ans S tö ru n g e n  in  der G esundheit, 
die sich oft plötzlich einstellen, ohne daß  anscheinend eine u n m itte lb are  
Ursache siir da« A u fb e ttn  dieser S tö ru n g e n  zu entdecken w äre . 8 «  ist die« 
eine E rscheinung, welche nam entlich von ju n g en  M ll t te rn  an  S ä u g lin g e n  
beobachtet w ird  und sie tr i tt  bei diesen zarten kleinen W esen zum eist in 
» c m  von chronischer S tu h lv e rs to p fu u g  aus. D iese chronische E tu h lv e r -

stopsung der S ä u g l in g e  w ird  aber m eistens dadurch bew irkt, daß die 
K inder in  zu frühem  A lter zu viel Kuhm ilch e rha lten , welche sich im  
M agen  de» K inde» zu großen  festen K lum pen zusam m enballt » n d  dis der 
V e rd a u u n g  v iel m ehr W iderstand  leistet a ls  die M u tte rm ilc h . E in  ganz 
vqrtreffliche» M it te l  gegen diese den S ä u g l in g  oft in  direkte Lebensgefahr 
bringende S tö r u n g  de« S to ffw e ä s e ls  ist K u f e  k e r  K i n d  e r m e  h l. D urch  
den Zusatz diese« seit langen J a h re n  bestbew ährten und  von den Aerzten 
ü b e ra u s  w a rm  em pfoh lenen  P r ä p a ra te s  zu r Kuhm ilch w ird  uäm lich die 
G e r in n u n g  derselben im  M a g en  des Kinde» eine seinflockige, leichter ver­
dauliche und der N ä h rw e rt der M ilch  durch die in  dem K inderm ehl e n t­

haltenen  M in e ra l-  nad Eiweißstosse bedeutend erhöh t. M ü tte r ,  welche ih 
Kind nicht selbst zu stillen, verm ögen, w erden  deshalb  g u t daran  tu n , das 
K u s e k e - K i u d e r m e . h l  nicht erst d ann  in  G ebrauch zu nehm en, w enn 
sich beim  Kinde S tö r u n g e n  in b s t V e rd a u u n g  schon eingestellt haben. 
K u s e k e »  K i n . d e . r m e h l ,  welche» die in  der M u tte rm ilch  en thaltenen  
N ährstoffe im  richtigen V erhältnisse besitzt, ist ein ganz ausgezeichnetes 
N äh rm itte l, welche» auch die. Entw icklung des Knochen- und M uskelshstemes 
im  zarten K örper de» Kinde» ganz außerordentlich (fördert und dessen G e ­
samtgedeihen aus da« vorteilhafteste beeinflußt.
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Danksagung.
F ü r  die uns anläßlich unserer T rauung  in 

Waidhofen a. d. Ybbs so zahlreich zugekommenen 
Glückwünsche fühlen wir uns verpflichtet, an 
dieser Stelle unseren herzlichsten Dank ab­
zustatten.

P e t e r s d o r f ,  am 24. Oktober 1905.
W ilh e lm  S ch u b ert u n d  F r a u

k .  k .  F in a n z w a c h o b e r a u fs e h e r .

J
1 G eneral-D epositeure

. J a n o w i t z  <& C .0
F I U M E - S U Ö A K x h

ünmTBomum
Mm-.a&IIIWWK

- Mondiale Manufactur
w  iwerlldw» (Wiudil

Chem. pharm. Laboratorium und Apotheke
D r. A. M I 7 7 a v

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FIALA“Feigen-Kaffee.
K E 3' U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h ,

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fi&la, Wien, V I/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

eOMUTZ
M A RK E. 081 2 2

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
D e r  c h e m is c h - re in e  K a i s e r - B o p a x  i s t  d a s  n a tü r l ic h s te ,  
m ild e s te  u n d  g e s ü n d e s te  V e r - c h  o n e r u n g s m i t t e l  für die 
Baut, m a c h t  d a s  W a s s e r  w e ic h , h e l l t  r a u h e  u n d  u n r e in e  H a u t  
u i  d m a c h t  s ie  zart und weiss. B e w ä h r te s  a n t is e p t is c h e s  M itte l 
z u r  Mund- und Zahnpflege u n d  z u m  in e d iz . G e b ra u c h . V o r s ic h t  
b e im  E i n k a u f !  N u r  e c h t  in  roten K a r to n s  z u  15, 30 u n d  75 
H e l le r  m it  a u s fü h r l ic h e r  A n le itu n g . Niemals lose! —  F e r n e r :  
Pasta Mack-Seife, Kaiser-Borax-Seife, Lilienmilch-Seife, Tola- 
Seife, Kaiser-Borax-Zahnpulver u n d  Kaiser-Borax-Haut-Puder. 
A lle in ig e r  E r z e u g e r  fü r  O e s te r r e ic h - U n g a rn  GOTTLIEB V01TH, 

WIEN, III 1.

ro v(l fü r  b it H autpflege, speziell 
um  S om m ersp rossen  zu vertreiben 
m ib eine -a r te  Gesichtsfarbe zu 
e rlangen , nie eine bessere und  
w irksam ere medizinische S e i  e 

finden, a ls  die a ltbew ährte

Bergmannes LMenmttchfeife
n g  g ß  g (B latte : 8 Betomännet)

Bergmann & Co., Tetschen a. E.
V o rrä tig  k  S tile s  8 0  H eller bei H .  F r a n k  in  W aidhafen .

Nähmaschinen
für

ATELIER
Zahnersatzfeinsten

künstlichen
Gold, Kautschuk etc.

’ . .. von

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erw eiterter  Befug- 
. nis versehenen Konzession
.z.: — =  W I E N ,  V I I /2 = —

L i n d e n g a s s e  M r .  1 7 a .

Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Y b b s itze rs tra sse  16, II . S tock

zu sprechen.

Maccaroni u. Eierteigwaren 
F A B R I K

T E P L I T Z

Blasenleiden ^
s in d  o ft d ie  F o lg e n  v o n  v e r n a c h lä s s ig te n  V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n ,  
d ie  m e is t  a ls  A p p e t i t l o s ig k e i t ,  H a r t l e ib ig k e i t ,  S o d b r e n n e n ,  B lä h u n ­
gen,  Ü belke i t ,  s c h l e c h t e r  G e s c h m a c k ,  K o p f s c h m e r z  e tc . a u f t r e te n  
u n d  n i c h t  s e l te n  in  s c h w e r e  S c h ä d ig u n g e n  d e r  G e s u n d h e it  
a u s a r t e n ,  w e n n  n ic h t  r e c h tz e i t ig  d a g e g e n  e in g e s c h r i t te n  w ird .

A ls  e in  v o r z ü g l ic h e s  M itte l g e g e n  a lle  E r s c h e in u n g e n  
e in e s  v e rd o r b e n e n  M a g e n s  h a b e n  s ic h  d ie  s e i t  J a h r z e h n te n  
a ls  M a ria z e l le r tr o p f e n  a l lg e m e in  b e k a n n te n  u n d  b e l ie b te n

Brady’schen jViagentropfen
in fo lg e  ih r e r  a p p e t i ta n r e g e n d e n ,  m a g e n s tä r k e n d e n  u n d  m ild e  
a b f ü h r e n d e n  W irk u n g  v ie l f a c h  b e w ä h r t .  P r e i s  p e r  F l a s c h e  
s a m t  G e b r a u c h s a n w e i s u n g  K — .8 0 , D o p p e l f la s ch e  K 1.40.

B e im  A n k a u fe  in  A p o t h e k e n  v e r la n g e  m a n  a u s d rü c k l ic h  
n u r  d ie  e c h te n  B r a d y ’s c h e n  M a g e n t r o p fe n  u n d  la s s e  s ic h  n ic h t s  
a n d e r e s  a u f r e d e n .  M a n  a c h te  h ie rb e i  a u f  d ie  V e r p a c k u n g  in
r o te n  F a l ts c h a c h te ln  m i t  d e m  M a rie n b ild e  n  -
a ls  S c h u tz m a r k e  u n d  d e r  U n te r s c h r if t

D a s  Z e n t r a l d e p o t  C. B r a d y ’s  A p o th e k e ,  W ie n  I . ,  F le is c h ,  
m a r k t  N r. 1, 3(55 v e r s e n d e t  g e g e n  V o r e in s e n d u n g  o d e r  N a c h ­
n a h m e  v o n  K 5 .—  s e c h s  k le in e  o d e r  K  4 .5 0  d r e i  g ro ss e  
F la s c h e n  f r a n k o  o h n e  w e i te r e  S p e s e n .

4 4 5  2 - 1 Agenten
mit Bekanntschaft bei P r iva ten  gegen monatliches fixes 
H ehalt von 8 0  K ronen und hohe P rov ision  werden 
sofort überall in  allen S täd ten , H rten  und A ejirken  
gesucht zum Verkaufe neuer Patent-Artikel, die in jedem H a u s ­
halt, be i B ü rg e r  und Landwirt unumgänglich notwendig sind. 
I ie f e  A gentur Kann auch jederm ann, der in Privalkreisin 
Bekanntschaft hat, a ls  Mebenöeschäfligung in seiner freien 
Zeit durchführen. Anträge sind einzusenden unter „ N e u ­
heit 1905“  an N u d o lf ZÄosse, N ra g .

Hausgebrauch, Schneider 
und Schuhmacher

Singer 
Ringschiffchen 
Central-Bobbin 

Titania 
Cylinder-Elastic etc. etc.
sowie alle Bestand- u. Zubehörteile wie Schiffchen, 

Spulen, Nadeln, Oel, Riemen etc.
zu

O rig in a l -F a b r ik s p re is e n
bei

Josef Buchbauer
Galanterie-, Spielwaren-, Fahrräder- und Näh­

maschinenhandlung

Waidhofen an der Ybbs, Oberer 
Stadtplatz 13. 2—1

F r e is c o u r a n te  g r a t i s !

zur b rillan ten , unfehlbaren  E rzeugung 
sämtlicher Liköre, B ra n n tw e in e , Essig 
und alkoholfreier G etränke liefere ich 
in  erster Q u a l i tä t .  S t e t s  neue, kon­
kurrenzlose S o r te n . V erlangen  S i e  in  
Ih r e m  In teresse g ra tis  und franko 
Prospekt und P re islis te  S i e  w erden 

viel G eld  ersparen.

Carl  Phi l ipp P o l l a k
Essenzen-Spezialitäten-Fahrih

PR A G , Mariengasse 928.
Fachmännische Vertreter gesucht.

Die Erhaltung eines gesunden

HABENS
beruht hauptsächlich in der E rhaltung ,

B eförderung und Regelung der V erdau­
ung und B eseitigung der lästigen  S tuh lver­
stopfung. E in bew ährtes, aus ausgesucht besten 
und w irksam en A rzneikräu tern  so rgfä ltig  

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeförderndes und milde ab­
führendes H ausm ittel, welches die bekannten Folgen der U nm ässigkeit, 
fehlerhaften Diät, E rkältung  und der lästigen  Stuhlverstopfung, z. B. 
das Sodbrennen, B lähungen, die überm ässige Säurebildung und die 
kram pfhaften Schmerzen lindert und behebt, is t der

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen
aus der Apotheke des B. FRAGNER in P rag .

WA R N U N G  ! A lle  T e ile  d e r  E m b a llag e
-------------------t r a g e n  d ie  g e s e tz l ic h

d e p o n ie r te  S c h u tzm ark e .
H a u p td e p o t:  A p o th e k e  des

0 .  F R A G N E R ,  k. n. k. Hoflieferanten
„Zum schwarzen Adler“, PRAG, Kleinseite 203,

Ecke der N erudagasse.
OC5" P o s tv e r s a n d t  tä g l ic h .  

i grosse Flasche 2 K, l  kleine F lasche l  K. -  Ifcfegen V oraussendung 
von K 1*60 werden l  kl. Flasche, von K 2 80 l  F lasche, von K 4 70 
1 gr. F laschen, von K 8'— 4 gr. Flaschen, von E  22'— 14 g r. F laschen 

per Post franko aller Stationen der öst.-ung. Monarchie geschickt. 
3>eput$ in  den Apotheken Hesterreich F tngarns.

In  W aidhofen in der Apotheke des H errn 
Moriz Paul.
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KUNZ OfCajfee, See, SCaüao.
B r ü d e r  K u n z  g r ü ß te  H afer K akao feiert 

T r iu m p h e . D ie  glänzenden 'J tä f jm fo lg e , w ie  sie kein 
anderer Kakao der W elt bei K in d e rn , abgem agerten  P e rso n en  
und N eroenleidenden auftuw eifen  ha t, v e rg rö ß e rt täglich die 
Z a h l  feiner begeisterten A n h än g er. V 4 Ä ilo= S ofe  D u a l i t ä t  
E x tra  K  1 8 0 , V 4 K ilo -K ario n  N r . 1 K  1 .— , N r . 2  K  — .7 0 . 
S ch o n  1/2  Kaffeelöffel ( I V 2 H eller) g e n ü g , fü r  eine Tasse. 
Z u  haben in  Apotheke», D ro g e r ie n , feineren S p e> ere!-G e- 
iehäften und  in den F i lia le n  tec  F i n n a  Brüder Kunz, Wien.

ISEGEN OEM

MonatszaMuni
Musik-Werke fjM
P o l y p h o n e  selbstsp ie lend , t jj 1 
sowie D reh in stru m en te . j | |  P e I  1 

alle A rten Z ith e r n  un d  g U M  1 
S aiten lnstr. V io l in e n ,  tll

M ando linen  etc. ! ü W M \

G ram m ophone P honographen
g a r a n t ie r t M eisterw erke der

echt . F e i n m e c h a n i k ,
n eu este  T ypen 01,1 H a r t g u s s

m i t T r o m p e t e n a r n w a l z e n ,  auch
A u to m a ten

mit G e l d e i n w u r f
Cüt e ig en e  Auf­

nahm en I

Photographische Apparate
nu» bekannte Marken. 

G o e r z .V o i g t l ä n d e r .L l o y d , ' 
K o d a k  etc., modernste 

Typen Unter voller Ga­
rantie. Alle Bedarfsartikel

A n l e i t u n g  f ü r  A n f ä n g e r .

Goerz*
Triäder-Binocles

Jagd-, Theater- und 
Reiseglääter, Feld­

s techer, A rm ee?  u 
Z iel-Fernrofue. 

Grösst.GesichtsfelcJ

Bial & Fr eun d ,W i  e n X U l / i
A’o. 619 aber Musikwerke \  graf. u. fre i 

./aufV erU

H dctiU e U C M sljrli«

Ho. 67 9  C tii>. p h a to g r .A p p a r . j  a u f  V e r la n g .  f l

'errrelar gosuchig

Marke „Bauermlrost"
erregt kolossale Freßlust, befördert die V erdauung, beschleunigt ungemein  
die Aufzucht und M ast der Schw eine, R inder, G eflügel re., vermehrt 
und verbessert die M ilch. Echt u n r  in K artons zu 60, 70 u. 100 h 

■■■■•'vt^w-arra r ;, < ^ m i t  F irm a: P H . L a u d e n b a c h ,  Schw einfurt.
: 401 52—8

v - - - N i e d e r l a g e n :
W aidhofen: <$>. A rieß ' W w e.: 1*. L ughofer; Slmftcitcn: ß . K ro iß ' S ö h n e ; H a a g .  I .  Kistnger; Linz: W .  ßhrist.

Kei a c k
VJStv -, .

vorzüglichster Anstrich fü r  welche Fußböden
Ä t i f e  weiße Glasnr für Waschtische 46 kr., stets vorrätig bei
R e i f Ä  Goldlack für Rahmen 2 0  kr.,
K e i l ' s  Bodenwichse 45  kr.,
K e i l ' S  Strohhutlack in  allen F arben

u in iuuy

J. Ortner, Waidhofen i. d.Ybbs.

*3
Hokalverandermrgs Anzeige.

Ergebenst Gefertigter er laubt sich hiemit dem geehrten Publikum von Waidhofen 
und Umgebung die höfliche M it te i lu n g  zu machen, daß er vom 15. Oktober an feine

Feinjchleiferei
vom Haufe Hoher M a r k t  N r .  2 9  in das  H a u s  Hoher Markt Nr. 13 verlegt.

I c h  halte stets ein wohlsortiertes Lager in allen G a ttungen  Scheren, Faschen 
messern, Küchenmessern etc.

I n  der angenehmen E rw ar tu n g ,  daß mich das hochgeehrte Publikum auch im neuen 
Lokale mit seinen Aufträgen beehren wird, zeichne hochachtungsvoll

Peter Majeron»

Pötsohinger
Sauerbrunn

gufts  und billiges T afelw asser .VC-X- 
(Lithionhältig).

Quelle  ht S a u e r b ru n n  bei Wr. N e u s t a d t .
D epo t  bei H e rrn  M. K ru m p h o lz ,  Hotel „zum  goldenen Löwen", 

W aid h o fen  a  d. Ybbs.

 W W W * #  ' .

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft

Thos. H. W hittick t  Co.
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken aus unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung tut nicht- zur 

Sache und w ir  verkaufen die Arbeit.
H a u sa rb e ite t '-S tr ic k m a s c h in e n -  G ese llsch a ft

T h o m a s H. W h ittic k  & Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n ile  1 3  13.

P R A G , P e te r sp la tz  7, I . —13.  38 5  4  - 4

Kwizdas Fluid âr̂ e ĥiange.
A ltb e w ä h r te  a ro m a tisc h e  E in r e ih u n g  z u r
S tärkung  u. K rä ftig u n g  der Sehnen 
und Muskeln. Von T ouristen , R ad ­
fahrern , Jäg e rn  und  R eitern  m it 
E rfo lg  angew endet zu r S tärkung  
u. W iederkräftigung  nach größeren 

Touren.
P r u s  1 g a n z e  F la s c h e  K  2 .—  

„ 1 h a lb e  „ „ 1 .2 0
W E ch t zu beziehen in  den Apotheken. 
~  Illustrierte Kataloge gratis und franko. 

Täglich  P ostversendungen  durch 
das

Haupt-Depot

Franz Job. Kwizda
k. u. k. österr.-usg;, kSnigl. rum. 

und fttrstL buig. Hoflieferant.

K reisapotheker  
Korneuburg bei Wien.

S chu tz -gM arke
|5f

Graue Haare oder Bari
e rh a l te n  s o fo r t  d ie  u r s p r ü n g l ic h e  N a tu r f a r b e  

w ie d e r  n u r  m it

VITEKS NUCIN
( g e s e tz l ic h  g e s c h ü tz t ,  N u s s e i t r a k t )

1 Flacon m it A n w eisu n g  1 K .
Id e a le s  H a a r fä r b e m it te l ,  g a r a n t ie r t  u n s c h ä d lic h , f ä r b t  d a u e rn d , i s  
n ic h t  fe tt , i ä r b t  n ic h t  a b . S e i t  J a h r e n  m it E r fo lg  in  O e s te r r e ic h  une 

D e u ts c h la n d  e in g e fü h r t .
E n  g ro s  b e i :  Fr. V itek  & Co., P rag  547.

Z u  h a b e n  in  s ä m tl ic h e n  A p o th e k e n , D r o g a e r ie n  u n d  P a r fü m e rie n  
W o  n ic h t  a m  L a g e r ,  d i r e k te r  V e r s a n d .

F . B e r l y a k  S  direkt importierte

C ey lon -T ee

hocharom atisch, feinschm eckend, alle  
anderen T ees in Q ualität w eitaus über­
treffend, im  P reise  bedeutend b illiger .

N u r  bei Bezug von mindestens Kilo:
B r o c k e n  P e k o e  G o l d t y p e ......................p e r  K ilo  K  1 2 .—
F i n e s t  O r a n g e  P e k o e .....................................   „ „ 1 0 .5 0
F l o w e r y  O r a n g e  P e k o e ...................................................... 9 .—
P e k o e .................................. p e r  K ilo  K  8 .5 0 , K  7 .5 0 , „ 6  5 0
M o n i n g .................................................................... p e r  K ilo  „ 7  5 0
O r a n g e  P e k o e ................................ p e r  K ilo  K  1 0  — , „ 7 .—
P e k o e  S o u c h o n g ............................................... p e r  K ilo  „ 0 .4 0
O t t e r y  P e k o e .....................................................   „ „  0 .2 0
B r o c k e n  T e a .....................................................   „ „ G.—
T e a  a l l a  P e k o e ................................................   „ „ 5  5 0
S o u c h o n g ............................................................  „ „  5  —
B r u c h t e e  l a . ,  v o llk o m m e n  staubst-, i  . . .  „ „ 4  —
B r u c h t e e  l la . ,  „ „ . . „ „ „ 3 .0 0

Z um  V e rs u c h e  P a k e te  z u  6  u n d  10  D k g . z u m  P re i
v o n  4 0 , 0 0 , 8 0  u n d  9 0  H e lle r , K ro n e n  1 .—  u n d  1 .4 0 .

O r i g i n s i l - i F s i c l z - d i i s '
(V s K i l o  P a k e t e )

S o r t e  f e i n ........................................... .....  .  .  . k K  — .8 0
„ h o c h f e i n ...............................................................   „ — .9 0
ff f e i n s t  . » « » » , . » »  « »  » »  n n 1*—*

A uf V erlangen B roschüren  über die vorzüglichen  E igenschaften  
d ieser Tees und ausführliche P re is lis ten  über säm tliche Spezia litä ten  

g ra tis  und  franko.
P rov inzve rsand t n u r  gegen N achnahm e.

Etabliert 1864 p .  B e H y a k  Telephon3729 

W ien

I. Verlängerte Weihburggasse Nr. 27

Futterbereitungs-Maschinen
H ü c lc se l-F u tte r -S c h n e id e -  

m a s c h in e n  m it P a te n t -R o l le n -  
I t in g s e h m ie r -L a g e rn  m it  le ich ­
te s te m  G an i/  b e i e in e r  K r a f te r ­
s p a rn is  b is  z i r k a  200/g.

R ü b e n  -  u n d  K a r to ffe l  -  

S c h n e id e r . S c h ro t  -  u n d  
Q uetsch  -  M ü h le n , V ie h  -  

F u t te r d ä m p fe r , T r a n s p o r -  
tu b le  S p a r -K e sse l-O e fe n  m it 
e m a ill ie r te n  o d e r  u n e m a ill ie r te n  
E in s a tz k e s s e ln , s te h e n d  o d e r  f a h r ­
b a r, z u m  K o c h e n  u n d  D ä m p fe n  
v o n  V ie h fu t te r ,  K a r to ffe ln , fü r  v ie le  
lan d - u n d  h a u s w ir ts c h a f t l ic h e  / .w e c k e  e tc ., f e rn e r  D resch ­
m a sc h in e n , G öpel, S ta h l-P flü g e , W a lzen , E g g e n  
f a b r iz ie re n  u n d  lie fe rn  in  n e u e s te r  p r e i s g e k rö n te r  K o n s t ru k t io n

Ph. Mayfarth & Co.
Fabriken für landw. Maschinen, Eisengiessereien und 

Dampfhammerwerke.
W ien II/i, T aborstrasse  71.

I l lu s tr ie r te  i a t a lo g o  g r a tis  und fran k e. V e rtr ete r  and W ied orverk äu fer erw ü n sc h t.
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Weyer, im  O ktober 1905. Weher, im  O ktober 1905.

r. r.
3 4  beehre mich I h n e n  mitzuteilen, daß ich mein seit dem 3 < 4 re ^879 

unter der handelsgerichtlich protokollierten F irm a

^ e r m a n n  I S a l ' Z i 3
bestehendes

Tuch-, Mode-, Spezerer- und Eiseumaren-Seschaft
meinem Sohne  Herrn

Kerwavv von Haler
1».

m it  23. O ktober $ 0 5  übergeben habe, welcher d a s  Geschäft in ganz gleicher 
Weise unter der bisherigen F i rm a  weiterführen wird.

Bei dieser Gelegenheit ist es m ir  B edürfn is ,  für das  m ir  in so reichem 
M a ß e  entgegengebrachte V ertrauen  meinen verbindlichsten Dank zu sagen und 
ersuche ich, dasselbe im  gleichen ZNaße auf  meinen Nachfolger zu übertragen. 

Bittend, m ir  ein freundliches Angedenken zu bewahren, zeichnet

hochachtend

Jofeßne von Haler.

r. r.
Bezugnehmend auf  nebenstehende M it te i lung  erlaube ich m ir  die höf­

liche Anzeige zu machen, daß  ich d a s  seit dem 3afyre $ 7 9  unter der F i rm a

f l e p t y a o i )  ü a l e p
bestehende

Tuch-, Mode-, Spezerei- und Eisenwaren-Seschust
übernomm en habe und unter derselben handelsgerichtlich protokollierten F irm a  
weiterführen werde.

ZHein ganzes S treben w ird sein, meinen verehrten K unden m it soliden 
W a re n  und billigen Preisen, wie sonst in jeder Weise entgegen zu kommen. 
Durch hinreichenden Fond bin ich in der angenehmen ta g e ,  stets recht günstige 
Einkäufe zu machen, wodurch ich meinen werten K unden  ganz außerge­
wöhnliche Vorteile bieten kann.

I n d e m  ich noch bitte, m ir  d a s  gleiche V ertrauen  wie meiner F ra u  
Ztlutter und meinen V orgängern  entgegenzubringen, erlaube ich m ir  noch 
au f  mein neu bestsortiertes W interlager  aufmerksam zu machen und zeichne

m it vorzüglicher Hochachtung

Hermann von Haler.

A l s  in n ig  betei l ig ter  In te re s se n t  der F i r m a  H e r m a n n  K a le r  in  W e y e r  u n d  S o h n  der  F r a u  
J o se f in e  von  K a le r ,  sowie a l s  Sche idender  von  m einem  H e i m a t s o r t e  in fo lge  m einer  E t a b l i e r u n g  in  Aussee 
( S t e i e r m a r k ) ,  d r ä n g t  es  mich, a l len m e in en  lieben F r e u n d e n  u n d  B ek a n n te n  fü r  d a s  m i r  entgegengebrachte  
V e r t r a u e n  u n d  W o h lw o l l e n  meinen  w ä rm s ten  D a n k  auszusprechen u n d  ans diesem W e g e  ein herzliches

AVISO!
Ich empfehle meinen vorzüglichen

ytlittagstiscfi im
430 1 - 1Ausserdem bringe ich zur geil. Kenntnis, dass im Hotel täglich

warme Wannenbäder
zu haben sind. Preis ermässigt:

Ein Bad mit Wäsche . I Krone.
Es empfiehlt sich jedoch, jedes Bad, der Einteilung wegen, mindestens 

2 Stunden vorher zu bestellen.

9 1 i. J i r u m n f i o l z .  x o u i u r .
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G rü n d l i c h e  A u s b i l d u n g  im  Klav iersp ie l
übernimmt I - r i e d a  S c h n i r c h ,  staatlich geprüfte Klavierlchrerin

in Zell 97 .  439 3 - 1

Z u  verkaufen .  438 3-1
Ein  2  Stock hohes H a u s  auf schönstem Posten, zu jedem
Geschäfte geeignet und gutem Z in s e r t rä g n is  ist a u s  freier Hand 

zu verkaufen.
A uskunft :  Untere S t a d t  N r .  16.

E i n e  W erks tä t te  u n d  J a h r e s w o h n n u g
ist in der Ibbsitzerstraße N r  4 8  nächst der Wasserheilanstalt 
zu vermieten. Auskunft dortselbst. 435 3—2

E i n  K e rn -E i c h e n -W a s s e r r a d - G r in d l
70 Zentimeter Durchmesser, q Dieter lang, komplett a u f ­
montiert m it M e ta l l-L ager  ist p re isw ürd ig  zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B lattes .

E i n  S c h lo s te r leh r ju n g e
findet sofortige Aufnahme. Auskunft in d ir  Verwaltungsstelle 
dieses B ta l l tS .  412 0 4

Schlosserei  in  Z e l l  a.  d. M b s  N r .  1 0 7
ist wegen Kränklichkeit des Besitzers sofort zu verpachten. Nähere 
Auskünfte beim Besitzer. 405 3—3

Speisekartostel
vorzüglicher Q u a l i t ä t  (H agnum  bomim) pro Kilo 1 0  Heller, 
von 1 0  Kilo a u fw är ts  in s  H a u s  gest llt, verkauft die M i k o  
M e i i m a n n ' s c h e  G i t t s v e r t v a k t u n g  M a r i e n h o f  bet Woid- 
hofen a. d. shbbs. 417 0 - 4

Breoeboiz - Verkauf.
1 Raummeter  h a r t e  gute S che i te r  K 7 —
1 „ „ Ausschuss  . „ 5 .50
1 „ Prügel  . . „ 5 .50
1 „ weiche Sche i te r  . „ 5 —
1 „ „ Prügel  . . „ 4 .—

inklusive Zufuhr.

MiloWeitmann’sche Guts- u. Forstverwaltung
o 3 M a r l e n h o f .

Zu verüaufen.
Rassisches Billard

fast neu
wegen Platzmangel preiswert abzugeben.

L. Flach m ann
27 4 3 - 2  M auer-Oehling.

Ulmer Email-Pfeife VORZÜGE:
n °  ,R c-M- f ™5 249 Kein Anrauchen!Gebrüder Kunst, ülm a. d. Donau.

Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

A lle in verk au f  

fllr W aidhofeu a. d. Y. bei

Julius Ortner.

E i n  n e u e r  K a u z
1 Stock hoch, bestehend a u s  4  Z i m m e r n ,
2 Küchen, M a n s a r d e n z im m e r ,  Keller,  
Waschküche, G a r t e n  i m ' A u s m a ß e  von 
6 5  Q u . - K l . ,  ist in W a id h o f e n ,  N eu-  
Nedtenbachstraße,  p r e i s w ü r d ig  zu ver­
kaufen. A u s k u n f t  in  der  V e r w a l t u n g s ­
stelle d. B l .

}n
ii

A n  der Haltestel le  W a i d h o f e n  sind 
die schönst gelegenen B a u p lä tz e  fü r  
V i l l e n  u n d  L a n d h äu se r  m i t  herrlicher 
Fernsicht  parzellenweise  zu verkaufen.  
A u s m a ß  ca. 4 0 0 — 1 0 0 0  Q u . - K la f te r .  
P r e i s  von  3 — 5 fl. per  Q u . - K l a f t e r .  
G e r in g e  A n z a h lu n g ,  günst ige  Z a h l n n g s -  
bedingnisse, eventuell  auch B a u k re d i t .

A u s k u n f t  V i l l a  M aim sche i r r ,  W a i d ­
hofen a. d. U b b s . 3 3 3 1 4 — 11

G e s c h a s t s - A t t z e i g e .
G e fe r t ig te r  beehrt sich den geehrten 

B e w o h n e r n  vo n  W a id h o f e n  a. d. A b b s  
u n d  U m g e b u n g  z u r  Herbst-  u n d  W i n t e r ­
saison z u r  K e n n t n i s  zu b r in g en ,  daß  
sich sein

5<bi)eider-6es«Mft
10

befindet u n d  empfiehlt  sich z u r  raschesten 
u.  solidesten A u s f ü h r u n g  a l le r  G a t t u n g e n  
H e r r e n -G a r d e r o b e .
448 3 - i  Hochachtungsvoll

Karl Langer.
E P I L E P S L
W e r a n  F a l ls u c h t ,  K rä m p fe n  u n d  a n d e re n  
n e rv ö s e n  Z u s tä n d e n  le id e t,  v e r la n g e  B ro ­
s c h ü re  d a rü b e r .  E rh ä l t l ic h  g r a t i s  u . f ra n k o  
d u rc h  d ie  p r lv i l .  S c h w a n e n  - A p o th e k e ,
Frankfurt  a. M. 237 52—1

431  0 - 2

flüeroeil besser schmeckt
mit jetzt der Kaffee, feit meine F rau

Noij 3. Ahe'; Kaiserkassee-Zusatz
Vit der Lchuhmarke pöstlingberg dazu nimmt.

G i i

U

D e r  ergebenst Unterfertigte erlaubt sich einem P .  T .  Publikum 
von Zell und Waidhofen a. d. M b s  bekannt zu geben, daß er 
sein seit dem J a h r e  1 8 4 9  bestehendes

Schuhmachergefchäfl
mit 22. Oktober 1905

von Zell o. b. M b s  N r .  3 4  nach

Waidhofen a. d. Hbbs^ Hoher Markt 
Nr. 29

verlegt hat und spricht aus diesem W eg:  seinem P .  T .  Kunden­
kreise-für das  ihm bisher geschenkte V ertrauen  den besten D ank  
aus  mit der B itte ,  ihm in seinem neuen.Geschäftslokale das 
gleiche V ertrauen  zukommen zn lassen.

F ü r  solide dauerhafte Arbeit und prompte Bedienung 
garantiert

hochachtungsvoll

Seorg Madertbaoer
S d )u ()m ad)crm cifter.

W a i d h o f e n  a .  d .  im Oktober 1905 .

D A N K .
Herrn und F ra u  H i l b e r t ,  Gasthausbesitzer hier, 

sagen die Gefertigten für die in jeder Beziehung ausge- 
jeichnete Z uberei tung  der Speisen zu ihrer a m  24 . (Oktober 
dort abgehaltenen Hochzeitstafel, sowie für  die präzise B e ­
dienung bei derselben ihren besten Dank.

P e t e r s d o r f ,  irrt (Oktober $ 0 5 .

Wilhelm Schubert und Frau.
Jt m  m  m im ,S e i . .. .

i r  Ja ^technisches

I

t u e t
Sergius j)auser

stabil in
Waidbofen a. d. Y., oberer Stadtplate 6.

Sprechstunde» täglich von 7 Ahr früh bis 
5Abr nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln 

zu entfernen.

Z ä b o e , . , O e b i | ] e
In G o ld , A lum in ium  und Kautschuk. — S tiftzähnc , G oldkronen und 93rücken 

(ohne G aum enpla tte ), R egu lie rappara te , 
t f  *  m . / » « . / » S / * « . / . * *  Schlecht passende Gebisse werden billigst
B f t ß D ä r d l C i r C i / *  um gesagt. — A usführung  aller in das Fach 

  ...... .  einschlagenden A rbeiten. M äßige  Preise.
M eine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier« W ien« bürgt 

für die gediegenste und gewissenhafteste A usführung.

( S i t » billig .Ideal » e in z ig ,b e t r e f f :R u h e . lage .F ahrvcrb indu .ng~  
F e m -A u ss ic h ta u f  T e ic h e , I n s e l .  B r ü c h e .  G ro tte .W asse rla ll e tc . is f :

200limer,2Kcaufw. 
incl.eLüchteStrvice.

am reifend 
ZQNgen Maria Joii

&L

B

0

Schut z mar ke :  . . A n K e r r "

Liniment. Capslcl comp.,
Ersatz fü r

A n k e r - P a i n - E x p e l l e r
ist als  vorzüglichste schmerzstillende und 
ableiteirde (Einreibung bei Erkältungen 
usw. allgemein anerkannt: zum Preise von 80 h., 
K. 1 .40 « .  2 K. vorrätig in allen Apotheken. Beim 
Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels  
nehme m an nu r  Originalflaschen in  Schachteln 
mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man 
sicher, das Originalerzcugnis erhalten zu haben.

Dr. Richters Apotheke 
Zum „Goldenen Löwen" in P r a g

E l i p a b c t h s t r a ß e  N r .  5 neu .

%

a

111X3
Tinniitinnrlllrfjsi S chrh t le i te r  und Buchdrucker: A n t o n  F r h .  v. H t a i t b c r g  io Waidhofen a. d. Abb». —  F ü r  In se ra te  ist die Schriftleitung ntcht verantwortlich.


